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die M edemverhaM M M .
ĉhch kerne VjÄschLchftM ^

 ̂ M'ch die Unrerzeichnung des FrieLöNKvsr- 
in Brchr-Lttowsk liegen Ms zur Grunde 

Nachrichten noch nicht vor. Das deut- 
A  «ltmMMn hat den russischen BolscheEen 
Z E  eNggestecktsn Weg vBrgezerchMt, sodass ne- 
N»« E  ^^rELrisvg von Fragen zwckitsr Ord- 

^ ^  berdsrfMitze Unkerschrist nmter 
Sätze- des WKNkSums übrig Kle'M. Nach 

Sttrmnen aus PeNorsbarg, insbe- 
^  Äutzermigen Lenins, braucht man 

bchsrgt zu fein, ob /es wohl die Wo- 
abernrals auf am Lheitnrn der n«uen 

^M-LiLom-cksx Konferenz airksm-men lasse« konn- 
'«ch» ^  ist vielmehr Zv! «wrarttzn, datz — »ach 
j,, /  Kühkmanns — bald die trochsne TAte 

2k dem Papier sttzckn urirv,

M e sich har „Tenrps" tröstet.
»  ^  '̂̂ UtzöfischL «Temps- strK, der ruMsche 
^ » e » s » ,r tra g  Habe für die Weftmächte ke-i-ne 
. E s n g , D-ck> «rnk^Atrgsn Ergebnisse d «

E d e n  nicht im Rutzland, sondern an 
mZrelt. TWtzden- sei durch den 

«An» n>eus pslMche Lage geschaffen

> »  ̂ /
Eli» WchchuMtztzest tu BÄ°Wst-

^  ^ . GrkchW sverhM Äü«^ mit RiMiLnrsn, 
Petchsbnrger Meldung, noch gW- 

^'Honn«t haben, smebern sich vorerst auf 
^m.inatorW e Besprechungen beschränken, wsr- 

«eil die Sffemlichkert der Per- 
-MAwngsn »  Brest-Lrto-wsk Maske erlitten 

auf Wunsch der MrttelmSchte und Rumä- 
S«hÄm Mfühst. Der Budapest«' „Az UUag" 

^  mrtzgeSsndsr viplomackffchsr Seite er- 
^aben, dass k>ein ü b n r mä t z i g e . s  

' zu der UufriMgLett der rumä-
^ h e n  NrkkdsnsgensrFchett bestehe. Die Ausstch-

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

^  ^  BnLaeestsr BsrhandlunAen Mühten in  
^  -mA einem geNissen Skeptizismus Le-- 

Nrrlt werken. Es siehe aber M . daß man mit 
«ash im klaren ßSrn und k e i n e  

P P« n g s s t a - t  Pstik Ä u ! d e n  «erde.tz- '7-
MtttslmLchi-e setzten sich mit einem fer- 

Programm an de0: Veratungstisch- Falls 
wdnhsn nicht geneM sei, die gestellten Bedin- 

ha»Ee^ ^  chcfMen. Würden die Friedonsver- 
».r»- Salb Wieder durch den Anen ab-

nchHprüfan, ttmiidweit diese 
den Z a ts ^ m  entspreche«, j^och 

d«, ^  dkunEnien nach säge der Dinge keine HN-- 
2 Wahl «LZ ^  «nd Ariren zU sagen.

'^ r j  n-»p ««nSnchihe MchüP-nin-Mr.
^ ^ 2  Mnteldtzj. ist der rumänische Ee- 
t» . - in London, Mi s c h n ,  dür i« dem neuen 
r,^»nisch'ki, Kabinett dies auswLstkgen Lnge- 
^ ^ - k tk n  Übernehmen M l, am 28. in P aris 

Non dort wollte er nach der 
reffen, nw M das Fxeigeke-rt Wr die 

^^sErsah^ durch Österreich nach Rumänien aL-
^  ^ n  Mitarbeiter her „KÄn. Ztg" kenn- 

MschA aiz sche geÄgnche Psrsönlichkeit, 
^  »refsn schwierigen ZeikM einen Ausmeg Dr 

z« sipd-N.. ^

Die Kampfe rm Westen.
De ut s c h« ,  Ab e « d » B« r i c h t .

. - ^-D- meldet amtlich:
»erlm. 27. Februar, abends, 

den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Frauzöfischer Heeresbericht.
A ?A.»5Eche franMsche Heeresbericht vom 
beij>2^Mkw abends lautet: Starke Tätigkeit der 
r̂den Ktillerien am Themm des Dames und aus 

HnUUstr„ der Maas. vor allem in de« W- der HShe M , am Tote« Mann, bei Beau-

B e r l i  n, 28. Februar. (W.-T.-V.). .
Grstzss HsttpLssvarLier, 28. Fs-mar. 

Westlicher Kriegsschauplatz; .
HeerWgeupxe Krsnpr'mz R«vpk§chl: >

Die CuMÄer setzte« ihre Erkundungen an sielen Stellen der Front fort. 
Mit stärkeren Äriistev stießen sie wahrend der Macht am Konthoulster Walde und 
«Srdlkch von der Searps nach heftiger Feuerwirkung vor. Zm Mahkampf und im 
Gegenstoß wurden sie zurAkgeschlagen.

tzeeeesgruPpc' deutscher SroWrmz: 
und

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Erfolgreiche Unternehmungen bek Asseomt und Zes EpargeZ hMchien uns 

37 Gefangene M .
östlicher SriegsfchsuplatzL

Die Operationen «chmen ihre« Verlauf. Zn Esthland hat sich auch das 
vierte Mhenregimsnt zm Bekämpfung der das Sand durchstreifende« Banden 
unserem Kommando unterstellt. An Minsk wurden

20W MaWnengKWchre und W WO Gewehre
eingebracht.

Bmr den MZeren Ar»egsfchavMtzm nichts «Lues-
Der Erste stk«er«rl*Quarkiermelstee: § udevdsrff.

«ant und Las CtzaMrsttes, wo unsere Batterien 
hsMg die feindliche Artillerie bekämpften. Kein 
Infimtettekämpf. Zeitweiig unterbrochenes Geschütz- 
fsuer an der übrigen Front.

Französischer Bericht vvm 27. Februar nach­
mittags: Ein deutscher Angriff scheiterte nördlich 
des Damenwsges und südwestlich der Butte du 
Mesnil. Bei einem Fliegerangriff auf Nancy in 
letzter Nacht wurden 2 Personen getötet und 11 ver­
wundet, ^

Englisch« Bericht.
Der sn>, 

abends lautet 
an verschiedenen Punkten, vornehmlich in der Nähe 
von PlescjurKres unb nordöstlich von Ppern, ist 
nichts von besonderem Interesse zu berichten.

Englischer Berickt vom 27. Mbruar morgens: 
Mehrere feindliche Vorstöße wurden abgewiesen-

Die Angst vor der deutschen Offensive.
.,VM" vom I6. Februar schreibt: Die erwartete 

grosse Offensive an der Westfront, oder wo sie nun 
losbrechen wird, liegt wie ein Alb auf der ganzen 
Entente. Wird etwas aus der Offensive und be­
hauptet sich die Entente nicht, so weiss keiner, was 
in England geschehen wird. Ja , wunderbar ist es 
wohl, dass das englische Volk sich noch nicht gegen 
diejenigen erhoben hat, die immerfort die männ­
liche Jugend des Landes in einen sicheren Tod hin- 
auspeitschen, gegen einen Feind, der nicht gebrochen 
werden kann.

Der italienische Krieg.
Der österrekWche TagesherW 

vom. 27. Februar meldet vom
italienischen KriegsschenssLatze:

Zwischen Etsch und Vrsnta Zeitweise erhöhte Ar- 
LillerreMrgieit.

Italienische Flieger: Lewarfen die weit hinter 
unserer .Front liegenden, nicht befestigten Orte 
Cles, MezZolomLardo und Bozen mit Bomben.

Der Chef des Generalstabes.

Die Lusttampfe an der LLMenrscherr Front.
Aus dem österreichischen KriEgspresseguartier 

wird gemeldet: Immer erfolgreicher gestalten sich 
an der Südwestfront die Lustkämpfe durch den 
kühnen Unternehmungsgeist unserer Flieger. Zn 
den Mor '   ̂  ̂ — -  - — - -
Zahl 
marsi
und wirksames Maschinengewehrs euer aus ganz ge 
rmger Höhe große Verwirrung beim Feinde hervor.

zum 25. Februar Lewarfen unsere Bomben 
geschwader rn 40 Flügen viele Flugplätze und Bahn 
anlagen des Gegners und konnten, trotz starker, aber 
erfolgloser Abwehr, überall sehr gute Treffer 
beobachten, über dem Monte Grappa wurde ein 
feindlicher Kampfflieger im Lufikanrpfe abgeschossen.

Südwestfrsnt täRg und übertragen die KampfarL 
an der Westfront auf die italienische Front. Zn 
großen Geschwadern auftretend, lassen sie sich auf 
gerrnge Söhen herab und überfallen hinter der 
Front geLmene militärische Anlagen mit Bomben 
und Maschtnengewehrfeuer- Diese Angriffe sind 
ganz überraschend und treffen oft für eine solche Ab­
wehr weniger gerüstete Abteilungen. Diese Art von 
FeuerüLerfallen war schon seinerzeit an der West­
front üblich und bot auch fiir uns Mnachst eine 
Überraschung, die man den feindlichen Fliegern als 
besondere Drarwur anrechnete. Unsere Flieger 
haben nun mit denselben Mitteln geantwortet. Dr 
oben erwähnte, durch ein eigenes FliMeug- 
geschwader m der Gegend Zwischen Dona und Jenson 
unternommene schneidige Angriff auf feindliche 
Gräben und Verkehrswege hat beim Gegner die 
größte Panik hervorgerufen, wahrend die eigenen 
Truppen diesen Angriff mit dem größten Jubel be­
grüßten- Durch diese neuartige Verwendung der 
Flieger wird der Kampf an der Süd-westfront immer 
vielfältiger. Auch die zahlreichen feindlichen Bom­
benangriffe auf unsere Städte finden nunmehr ihre 
pünMche Beantwortung. Feindliche Anlagen und 
Bauten und, wenn es die Erwiderung der gleichen 
gegnerischen Angriffe notwendig machte, auch feind­
liche Waffenplatze, wurden m letzter Zeit erfolg­
reich mit Bomben belegt.

Feindliche MegersAngmffe auf Bozen.

aus Z ___  ______ _ . ^ . .
den drei bis vier Flieger-Angriffe auf Bozen statt. 
Es wurden 15 Bomben abgeworfen, von denen eine 
Quartiere traf, die von Kriegsgefangenen bewohnt 
waren. 8 Kriegsgefangene wurden getötet, §0 ver­
wundet. a

Die Kämpfe im Osten.
Die Marschleistungen der deutsch«« Beftebmg?- 

troppe«.
Was wolle« die Gewaltmärsche aller Zeiten 

besagen, so schreibt GenerMeutnant Baron von Ar- 
denne im „Berl. TagM .^ im Vergleichest den 
Marschleistungen, die die deutschen Befrerungs- 
truppen neuerdings in den baltischen und ukraini­
schen Landesteilen bewältigen! Die deutschen 
KeeresLewegungen gleichen dem Herbststurm, der 
die dürren Blätter vor sich herfegt. Die deutschen 
SLurmtruppen, die den Armeen voraneilen, haben 
86 Kilometer und mehr in Schnee und Eis zurück­
gelegt, ganze geschlossene Heeresabteilungen 210 
Kilometer in 5ZL Tagen. ^

In  der schwedischen Presse Mdet der doMcke 
Vprmarsch im Osten große Bewunderung. So 
schreibt „Svenska Dagbladet": Man traut kaum 
seinen Augen, wenn man die Angaben über die 
zurückgelegten Strecken liest und auf der Karte ver­
gleicht. Wenn es gilt, während der Schlacht einen 
gewissen Punkt zu erreichen, um den Sieg zu ge­
winnen^ ̂  danst  ̂ kann solche Marschgeschwindigkeit

sein', aber das gleiche rasche Tempo Tag für Ta^ 
gebort ms Gebiet des Außerordentlichen. WoM 
sind die Wege gefroren und hart und die Winter­
lust leicht, aber doch muß man über die Schnellig­
keit erstaunen, mit der der Vormarsch auf den wert 
voneinander getrennten Fronten im Norden und 
Süden und in der Mitte der gewaltigen russischen 
WestgrenZe vor sich gebt. Mußten nicht auch me 
Franzosen und Engländer die Kraft und Energie 
bewundern, die Deutschland nach 3'-L KriegsjcchreR 
cm den Tag legt?

Der türkische Krieg.
TSEkcher Heeresbericht.

Ger amtliche türkische Heeresbericht som 
I6. Februar lautet: Palastinafront: Erhöhte feind­
liche Artillerietätigkeit im Küstenabschnitt. Vor der 
Mitte unserer Front gingen zwei feindliche Eska­
drons, die gestern vorgeschoben worden waren, 
wieder Mrück. Lebhafte Patromllentatigkeit an der 
ranzen Front. — Mesopotamien: Zn der Richtung 
Hit und Kubefe unternahm die feindliche Kavallerie 
erneut Aufllärungsstreifen, kehrte dann aber wieder 
in ihre Ausgangsstellungen zurück. Ein feindlicher 
Fliegerangriff auf Hit und Salije war ergebnislos. 
Sonst keine besonderen Ereignisse.

vie kämpfe zur 5ee.
Wieder L8KW Tonnen!

W. T.»B. meldet amtlich:
Eines unserer U-Boote, Kommandant Ober« 

leutnant z. S. L o h s ,  hat kürzlich in der Irische« 
See und im Ärmelkanal neun Dampfer mit rund 
25M9 Brutto-Registertynnen versenkt, darunter die 
bewaffneten tiefbeladenen englischen Dampfer 
M eanor" (1980 Tonnen), »Polo" (2S1S Tonnen), 
„Larlisle Castle" (4325 Tonnen), ferner die eng­
lische« KLstendampfer »Linesffeld", „Aidbeg", »Den 
Rein".

Mit den versenkten Schiffen gingen für dtt 
Feinde wertvolle Ladungen an Kriegsmaterial und 
EsbrauchsgegenstäNden verloren, so mit dem 
Dampfer „Eleanor" eine Schiffsladung Minen, für 
den Mittelmeerkriegsschauplatz bestimmt- Die drei 
Küstendampfer waren mit Werg, Soda und Seife 
voll beladen. Besonders wertvolle, mit mehrere« 
Geschützen bewaffnete Dampfer von 4000 und 7099 
Vrutto-Reglstertonnen wurden in der Einfahrt zur 
Irischen See aus stärkster feindlicher Sicherung 
herausgeschossen

Der Chef des Admtralstabes der Marine.

Die Erlebnisse des Hilfskreuzers »Wokf*.
Wer Vie Fahrt des Hilfskreuzers „Wolf" erfährt 

W. T.-B. im Anschluss an die amtliche Meldung fol­
gende Einzelheiten:

Ausreise und Heimreise standen unter dem 
Zeichen anhaltenden schlechten Wetters. Sturm, 
Nebel und Eisgang waren zwar zur Durchbrechung 
der englischen Blockadelinie willkommene Bundes--, 
genossen, stellten aber andererseits an die Naviga­
tion hohe Anforderungen. Anerkannt gewann 
S. M. S. »Wolf? gegen Ende 1916 den Ozean und 
wandte sich gen Süden. Die erste Wirkung des 
Auftretens S. M. S. »Wolf" zeigte sich in einge­
tretenen Schiffsverluften im südliche« Atlantische« 
Ozean. Diese wurden zunächst auf Sabotage, dann 
auf U-Boote zurückgeführt. Erst als englischer Stolz 
die Anwesenheit eines deutschen Hilfskreuzers zu­
geben mußte, um die Schiffahrt vor ihm zu warnen, 
erhielt eine Reihe von Schiffsuntergängen ihren 
Aufschluß. Von Südafrika aus wandte sich „Wolf" 
nach dem Indischen Ozean und kreuzte vor der Insel 
Ceylon, wie auch an der Westküste Vorder-Jntnens. 
Auch fetzt wieder meldeten drahtlose Nachrichten 
von dem schnell eingetretenen Erfolge und dem 
Sinken wertvoller grosser Dampfer. Wachsend« 
militärische .Maßnahmen des Feindes wurden 
beobachtet. Die Schiffahrt in den indischen Ge­
wässern war alarmiert, das Tätigkeitsgebiet des 

ns mußte verlegt werden. An der Ver-

wurde der englische Dampfer „Turitella", früherer 
deutscher Dampfer „Guten,els", erbeutet und als 
Hilfskreuzer unter dem Namen „ Iltis"  verwandt. 
Er sollte dre S S iM hrt rm Golf von Aden stören, 
während „Mols nacy Suden steuerte. Ein vierter

 ̂ „  . .  ______ .. Erdteil wurde aume,ucht und die Schiffahrt von
mit äußerster Anspannung der Kräfte und mit über- Austtalren, Neuseeland, Westamerika auf der Fahrt 
Anstrengung-IM schwächeren Elemente verständlich durch d«l Stillen Ozean geschädigt. Bald erfolgte



«wH hier als Zeichen Mter Erfolge die Warnung 
der Schiff«. Dicht vor Rabaul lief dein Hilfs- 
kreuzer ein englischer Regierungsdampfer in den 
Weg, von dem nicht rrur wertvolle Dienstpost er­
beutet, sonder» auch der für die geraubte deutsche 
Südseekolvnie bestimmte australische Gouverneur 
gefangen genommen wurde. Sehr gute Dienste 
leistete dem „Wolf" ein mitgenommene« FkugMug. 
Sag d«  Hilfskreuzer zwecks Überholung von LeM» 
und Maschinen oder wege« sonstiger Arbeiten an 
irgend einer einsamen Stelle, so klärt« es auf und 
sichert« vor Überraschungen. Eines Tages, als der 
Hilfskreuzer inmitten eines palmenbestandEU 
Atolls eine Reinigung des Schrffsbodms »««ah«, 
mtthin selbst nicht aktt aussätzig war, zog in «Schster 
Rahe der Korüllenftfiel ei» «r^lischer DamPfer svr- 
bei, dem das MuUSvg vermittels eines auf das 
Deck heruntergeworfenen Beutels die Mffsrd-mrnz 
überbrachte, sich sofort, ahne leine FunkentrieWirphis 
zu gebraucheil. M deur deutsche« Hilfskreuzer M be­
geben. Folgsam kam der EnMnder dem Befehl 
nach und wurde dann prompt «Henkt. Nicht ein- 
fack war die KoUenergSnWns. Nicht weniger als 
11 Monate mutzte »Wolf" von den eigenen Mstän- 
den leben. Häufig miftretendes fWechtes Wetter 
verhinderte mehrfach die Einnahme »»» Kohlen aus 
ausgebrachten Kampfer«, ssdatz dies
wertvollen
Maschinen

Dampfern, ssdatz diese nttffanft ihrem 
Inhalt versenkt werden rmchten. Die 
arbeiteten während der ganzen Kreuz- 

rayrr syne erhebliche Störunge«. Das technische Ge­
schick des MaMncnpersonsls, verbanden mit nie 
erlahmender ArLeitsfreudigkeit, wurden aller durch 
bis lange Reisedauer entstehenden Schwierigkeiten 
Herr. Die Versenkung der aufgebrachte« Schiffe 
wickelte sich im allgemeinen ohne Zwischsnfall ab. 
Nur mit dem japanischen Passagierdampfer „Hitachi- 
Maru" mutzte ein kurzes Fsuergefecht durchgeführt 
werden, da dieser »ach dem Anhalten Anstalten 
machte, aus einen: Geschütz das Feuer W «öffnen. 
Einige Salven brachen seinen Widerstand, richtet«! 
aber an Deck des Japaners große Verwirrung an. 
Bet dem kovfloseu ZruM.flsrw«r?rn der Rettungs­
boote verloren mehrere Menschen ihr Leben. Die 
Beschädigungen des Dampfers wurden alsdann 
ausgebessert ond dieser eine zeftlang als Begleit­
schiff mitge«omme«. Seine «nf mele Millionen 
Pi schätzende wertvolle Sadsmg verschwand in» 
Lagerraum des HilfskresAns. Etwas später wurde 
der spanische Dampf« «Motz Mendi" (4648 BrutLo- 
Registertsmren) mrt ein« vollen Kohlen!adu»aa«fi 
gebracht. Bei Woerem W ett« ergänzt« „Wolf" 
seinen KoAenvorrat und rüstete den Spant« als 
Begleitschiff aus. Die KajSten-Emrichrunge« des 
japanischen Dampfers wurden hinübrrgeschafft. 
Kammern aufgebmrt und dadurch Unterkunft für die 
88 besseren Pastagtrr«, darunt er acht Damen und 
mehre« Kinder, geschaffen. 28 japanische Schiffs- 
kelluer wurdevzur Bedienung Wergeschifst. Such 

>r befand sich auf dem Be­
de« Zwifchenfall gelangt«» 

, ffe in die europäischen Gewässer, wo d «  
japanische Kapitän Selbstmord beging. Aus einem 
zurückgelassen«, BriHe «ng -ervsr, daß Gewissens­
bisse üb« da» Schicksal seine» Schiffes und der bei 
der AufbriuMna «mgekommenen Menschen den 
Japaner in den Tod getrieben hatten, nachdem «  
«an das Leben sei«« Übrigen Passagiere und 
Mannschaften in ziemlich« Sicherheft wußte. Bei 
schwerstem Wetter verlor jedoch S. M. S. „Wolf", 
schon in den nordeuropäischen Gewässern ein- 
«troffen, das Begleitschiff j« Nacht und Nebel aus 
Sicht. Diese« -alte die Reise nach Deutschland 
selbständig fortgesetzt, ist aber vor einigen Tagen 
in einem starke» Nordweststurm Lei Skagen gestran­
det und hat einen Teil sein« Passagier«, vor allem 
Frauen, Kind« und Neutrale, in Skagen gelandet, 
um deren Sicherheit zu gewährleisten fiir den Fall, 
daß Versuche, den Dumps« flottzumachen, erfolglos 
bleiben würde». Fast ein ganzes Jahr lang hatten 
«mige Gefangene den „Wolf" auf seine» abenteuer­
lichen Fahrten begleitet, Ihre Zahl war allmählich 
auf 487 gewachsen, Engländer all«  Hautfarben, 
Australier, Franzosen, Japan«, Inder, Spanier, 
Amerika»«, Norweger usw. Ih r Verhakten war im 
allgemeinen zufriedenstellend, doch bildete sich bald 
ein sehr gespanntes Verhältnis zwischen Japanern 
und Inder« einerseits und EnMndern andererseits 
-«aus, das zu Tätlichkeiten ausartete und eine 
räumlich« Trennung notwendig machte. Der Ge- 
strndhsitszustand der Besatzung und Gefangenen war 
rm allgemeinen gut. Nur zuletzt »rächte sich der 
Mangel an frischem Proviant empfindlich bemerk­
bar, und es traten die ersten Anzeichen von. Skorbut

Ach« Schädigung des feindlichen Frachtraumes 
S. M. S. „Wolfi erzielt hat. ist ja inzwischen schon 
bekanntgegeben. Die Höhe der durch ihn mit den 
Schiffen und ihren Ladungen vernichteten Waren 
Ätzt sich genau nickt abschätzen, geht ab« in die 
hundert« von Millionen Mark. — Eine nicht hoch 
genug zu -«wertende Wirkung der Mjährigen 
Kreuzerstrhrt des .Mols" Regt aber darin, daß er 
wie and«« ähnliche Unternehmungen der deutschen 
Marine eine außerordentlich große Zahl feindlich« 
Kriegsschiffe, Bewachungsfahrzeuge usw. in Atem 
«ehalte« und Schiffahrt und Handel des Feindes 
«direkt auf das schw«ste geschädigt hat.

Ritzaus Büro meldet aus Nage« »om 23. Fe­
bruar: Der Bilbao« Dampf« »Motz Mendi" 
strandete gestern Abend östlich Slogans Leuchtfeuer. 
Der von deutsche» Offizieren geführte Dampf« hatte
. . —  -------------- schrft an Bord und führte

die Besatzungen von etwa 
Schisse. ' Mehrere waren 

seit acht Monaten an Bord und hatten den Stille« 
Ozean und den Atlantische« Ozean durchquert. 
-L Leute wurden durch die «Sagen« Rettungs­
mannschaften bei Skagens Leuchtfeuer gelandet. — 
.Ein« späteren Meldung zufolge wurden zwei 
weite« Gefangene von dem spanischen Pnsen- 
hampf«, und zwar zwei australische Militärärzte, 
interniert. Die Prisenbefatzung weigert sich, den 
Dampf« zu »«lasse«, ebenso die 10 Mann M lendr 
spanische Besatzung. Zwei Rettungsboote find klar 
gemacht, um Lei unruhig« See auszulauten. An 
Kord hatte sowohl Verwert als auch Skorbut ge­
herrscht. A nt» den gelandete» Passagieren des 
„Igotz Mendi" find S Frauen und 2 Kind«. Sie 
waren alle sehr heruntergekommen und erklärten, 
m den letzten 4—5 Wochen sehr schlechte Kost be­
kommen zu haben. A nt« den Passagieren sind ver­
miedene Nationalitäten vertreten: ein Däne, ein 
«chwÄ-e, ein Norweger, zwei Finnland«, zwei 
Amerikaner, ein Türke, der Rest Engländer oder 
snglische Kolonisten. Der gerettete Däne erzählt, 
daß -ein Schiff, der amerikanische Dampfer „V«e- 
rsne", im Stillen Ozean auf der Reise von Neu- 
WlMd nach Sa« Fv-mMska »am deutschen Hilfs-

das letzte war die norwegische Bark „Sisrgrund' 
Im  Stillen Ozean versenkte der „Wolf" den japa­
nischen. lM danw ftr .Hitachi M «n". der einen 
Wert vmr «8 Millionen Kronen hatte. Lmrge 
Passagier« wurden auf den „Igotz Mendi" hinüber- 
«brsckt und befinden sich jetzt in Skagen. Der 
^Jgstz Mendi", der erst vier Iohre oft ist, wird 
auf 6 Millionen geschasst.

Eins weiter« Meldung aus der Nacht «am 25. 
zum 26. FÄruar besagt: Der bei Skagen gestran­
dete spanische Dampfer fitzt noch immer fest. Aber 
die eigentliche Besatzung und die Brisenmannschast, 
insgesamt 55 Mann. «Mie über das Schiff sind noch 
keine DeMmmnnge« getroffen. Der deutsch« Hilfs­
kreuzer „Wolf" hatte den Dampfer vor 8 Monaten 
ySapert und mrtgeMÄt. SL Passagiere landeten 
heute früh. Einige vsn diesen waren seit neun 
Monate,l an Bord. Der heute früh an Land ge­
kommene zweite Kommandierende der Prifenmann- 
schast wurde an t«  Protest im Leuchtturm Nttskagen 
interniert. Der Dampfer ist 4K8V Tonnen groß. 
Die Passagier« wohnten u. a. vor drei Tagen der 
Versenkung eines TrnpPentransportdainpfsrs mit 
M» Mann bei. — Kurz nach Mitternacht begann 
starftr Seegang; die Rettungsmannschaft wurde 
h«L«iMruftm.^Um 2 W r « S  der Dampfer „Zgstz 
Mendi" das Signal, Lag d«  Besatzung an L a ^  
woll«. Das Rettungsboot ging Hinaus, nahm olle 
Spant« und Deutschen an Doch und brachte st« nach 
dem Höfen-Leuchtfeuer. wo eine ärztlich« Unter-- 
prchung iwrgensmmsn wurde. Die Geretteten 
wurden alle sodann nach Skagsn gebracht; die 
Deutschen werden interniert, die Spm n« heim- 
gesandt werden. Eine MilitLrabteiluna von Aal- 
borg wird die Bewachung der Deutschen übernehmen

yr-vWarnachrichte«.
Rosrnbttg, 26. Februar. Mspz ElsenbechnWM 

erfaßt) wurde ein Fuhrwerk, das Lei nicht geschlosse­
nen Schranken den Überweg Lei Bahnhof Rosen- 
Sera passierte. Der Wagen, rmf dem sich einige 
Fässer mit Spiritus befanden, wurde zertrümmert. 
Kutscher und Pferde blieben unverletzt.

« Freystadt, 27. Februar. sHühnerdi«bstahl. — 
Besitzwechsel.) Bei dem Kaufmann Kern wurde 
das Schloß zum Hübnerstall nachts erbrochen und 
12 Hühner und mehr«? Kamnchen gestohlen. Der 
sofort von Dirschml bestellt« Polizeihund ,Lere" 
verfolgt« dreimal eine Spur. die zu einem nahen 
Gehöfte führte, und »«bellte den Eigentümer. Der­
selbe bestreftet die Tat, obgleich seine Zolzschuhe 
mit den aufgefundenen Fußspuren übereinstimmen. 
B is Mm Tage d«  Tat soll sich ab«  in derselbe« 
Familie ein Mann aus Westfalen, der früh« hier 
gewohnt hat, besuchsweise aufgehalten haben. Wo­
möglich kann auch dieser inbstracht kommen. I n  
letzter Zeit sollen noch auf mehreren Stellen Kühner- 
diebstähle vorgekommen sein. — Der frühere Be­
sitzer unser« DampfmahlmMs E. Krüger hat für 
SO 888 Mark das frühere Pawlitzsche Htmsgrund- 
stück in der Bcchnhofstraße käuflich erworben. Der 
jetzige Verkäufer Dreh« hatte es in ein« Zwangs­
versteigerung für 88 888 Mark «warben.

Königsberg, 25. Februar. (Tödlich vermlgliickt) 
ist auf dem Oftbahnhofe die bei der Eilgut- 
abfertigung beschäftigte 21jährige unverehelichte 
Mnnm BusäM. Das Mädchen g«iet zwischen die 

" «  zwei« in Bewegung befindlich« Wagen. 
Tod trat sofort ein.

Königsberg, 26. Februar. (Durch unvorsichtiges

durch einen Zufall dem Geschick, bei einem dort statt­
findenden Eisenbahnunglück sein Leben einzubüßen 
glücklich entgangen ist, zurückgekehrt, untersuchte 
Franz Hoppe gemeinschaftlich mit seinem Bruder 
einen Revolver. Plötzlich ertönte ein scharfer Knall, 
und der 18jährige Franz sank. von der Kugel in 
den Unterleib garoffen, zusammen. Zum UnMck 
soll d «  Schwerverletzte in ein« Hosentasche noch 
eine Schachtel mit Putzpaste gehabt haben: die 
Kugel durchschlug diese und ritz Teile der Masse und 
Stoffteste der Hose mit in die Wunde. Die Schuß­
verletzung war derart schwer — die Kugel soll die 
Blaft zerrissen haben —, daß der Tod eintrat.

Lkaisgirren, 26. Februar. (Den Bruder er­
schossen.) In  der benachbarten Ortschaft Groß Aß- 
naggern wurde der Meiereibesitzer W att« Thier- 
Sach aus Aulowöhnen, Kreis Znsterburg, von seinem 
Brich« aus Fahrlässigkeit erschossen. Walter Thier- 
bach wurde benachrichtigt, daß für die Nacht vom 2V. 
MM 21. Februar ein Einbruch auf seinem in Groß 
Aßnaggern belegeiren Meiereigrundstück geplant sei. 
Er benachrichtigte hiervon seinen Bruder mit der 
Anweisung, scharf aufzupassen. I n  der Nacht machte 
sich dann Waller Thierbach mit einem Gehilfen von 
Aulowöhnen nach der etwa 5 Kilometer entfernt 
liegenden Meierei auf den Weg, um festzustellen, 
ob sein Bruder wachsam sei. Waller Thierbach be­
gab sich auf den Meiereihof und machte sich an den 
Türschlössern zu schaffen. Sein Bruder kam mit 
geladenem Gewehr auf ihn zu und schoß auf ihn

T ät«  stellte sich selbst sofort der Polizei, 
soll Kriegsverletzt« sein und an den Folgen eines 
Kopfschutzes leiden.

Tilsit. 23. Februar. (Zwei .tödliche Unfälle.)
Die Arbeiterin Maria Lukat von hier geriet Lei 
ihrer Arbeit im Kornhause der dortigen Maschmen- 
anlage zu nahe. wurde erfaßt und auf der Stelle 
getötet. - -  Am Mittwoch wurde in der Memelsiratze 
der 7jährige Schüler Heinrich Pippes von einem 
Anhänaewägen des Motorzugss der Kleinbahn er-f 
faßt, überfahren und auf der Stelle getötet.

Memel, 28. Februar. (18 880 Mark für Kriegs- ^  
beschädigte) hat Reichstagsabg. Geheimrat Schwa- Schwetz

Einwohwer stattfinden tönns, also für Fsrdsn nicht 
anzuwenden sei. Die Stadtverordneten ersuchten 
den Magistrat, doch einen.Versuch zu machen, ob 
eine Abänderung möglich sei. ---- Da infolge  ̂des 
KohlLnmangels viele Einwohner ihre Wahnräume 
garnicht oder nur notdürftig beheizen können, so hat 
der Schulvorstand der paritätischen Schule ein leer­
stehendes Klassenzimmer als MftmehaSe für 
Kind« und Erwachsene zur Benutzung freigegeben.

Hromberg, 23. Februar, (Plötzliche Heilung 
eines Kriegsblinden.) Im  Blindenheim zu Brom- 
berg befindet fick seit 1s Monaten der kriegs- 
«Mndete Wlädislau-s Pa«z, um die Korbmacherei 
Zu erlernen. Bor LL Monaten erblindete sr im 
Schützengraben vollständig infolge Sprengung einet 
Ermrate in nächst« Rahe. I n  diesen Lagen hat er 
nun in der Kriegsschule unter Leitung von Dr, 
Stern durch Anwendung von,Hypnose und Elektri­
zität mit einem Schlage sein NugenNäst «Kötzer» 
oewonnen. Es lag der seltene Fall »sn hysterisch« 
Erblindung vor. Er hatte sich bereits «n ftins 
Blindheit so gewöhnt, Latz «  sich anfangs trotz sein« 
wiedererhaltenen Sehfährgkeft doch tastend von der 
M rM ö M t der Gegenstände überzeugte. Z « rM  
sieht «  normal.

d Rrsmbers» 28. Februar. (Der gestohlene Hoch- 
zeitswein.) D «  Arbmter Fritz Äorsnz aus dem 
Vororte SchÄchngen wollte Kochzeft machen, und 
da «  dabei nsTe! hergehen fvNs, benötigte «  M  
Erhöhung der FeMimmung ein entsprechendes 
Quantum Wein. Diesen käuflich zu «werben, er­
schien ihm Lei den heutigen hohen Weinpreisen nicht 
rätlick, und daher benutzte «  die Gelegenheit, als 
er Lm dem hiesigen Eisenbahnpräsidenten Kohlen 
abzuladen hatte, um aus dessen Kell« 18 Flaschen 
Wer« zu stehlen, um damit seine Hochzeit auszu­
richten. Dir hiesige Strafkammer zeigte leid« kein 
Verständnis M  die NotwsndiMit dieser „Requi­
sition", sondern ssrurtsWe LsrenZ M 1 Monat Ge- 
fsiugnis, wodurch die FlitterWochsn des jungen Ehe­
mannes e i«  unliebsame Unterbrechung «leiden 
dürften.

6 Lttekno, 27. Zebmar. (Bslahimng für Er­
mittelung heimlich« Hausschlachtungen.) Dem 
GendarmerisMLchttnsist« Wrederhöst in Großsss ist

Löhnung von M Mark bewilligt worden.
Posen, 28. Februar. (Todesfälle.) Am Sonntag 

ist nach längerem Leiden dsr Dirigent des hiesigen 
ObervttficherünMmmtss, ObSMgierunWlrat Paul 
Brau«, gestorben der seit dem Jahre ISIS diese 
Dienststellung bekleidete. Er war unverheiratet. --- 
Ferner ist der Professor ün der königl. Vaugewerk-

", am Sonntag plötz- 
ÜÄ>«R. Sein Pflicht- 
sung aus M «  leich- 

trrrn Erkrankung zuvor nicht abwarten ließ, ver­
anlaßte ihn. die AmtsgeschSste des »«setzten Direk­
tors Dr. Wagn« oarzeittg wieder aufzunehmen,; 
«  verfiel kurz darauf in neue schwere Krankheit, 
die ihr» den Tod brachte. Elf Jahr« hat «  dem 
Lehrerkollegium der Baugswerkschule angehört.

Stolp, 26. Februar. (Das Gebäude des hiesigen 
kaiserlichen Hauptpostamtes) in dsr Predig,nstraße 
ist durch einen durchgreifenden Erweiterungsbau 
bedeutend vergrößert worden. Der gewaltige Auf­
schwung. den unsere Stadt in den letzten -18 Jahren 
zu »«zeichnen hat, machte diese Vergrößerung schon 
vor dem Kriege dringend «forderlich, da die vor­
handenen Räume den Ansprüchen längst nicht mehr 
genügten. Die Erweiterung ist in der Hauptsache 
durch den Aufbau eines weiteren Stockwerks auf Las 
alte Gebäude zustande gekommen. Die neuen 
Räume sind jetzt dem Betriebe übergeben worden 
und haben ausschließlich Diensträume aufgenommen. 
Im  Anschluß daran ist in diesen Togen mit dem 
AmLau der Schallerräume begonnen worden. Bei 
diel« Gelegenheit verdient erwähnt M werden, daß 
das hiesige HauptpostgsLäude am 28. November 
1879 in Gegenwart des Ehrenbürgers der Stadt, 
Staatssekretärs von Stephan, eingeweiht wurde. 
Der große Generalpüstmeifter ist am 7. Januar 1881 
in Stolv geboren und hat seine Laufbahn 1848 auf 
dem Hiesigen Postamt als Postschreibsr begonnen. 
An seinem Geburtshaus«, Holstentorstraße 20, be­
findet sich eine Gedenktafel; außerdem ist dsr 
Stephansplatz, an dem das neue Rathaus steht, 
nach dein großen Bürg« uns«« Stadt benannt.

rskalnachrichten.
Zsc EmrmnAnH. L. März. 1917 ZrLsLMmen- 

vru'ch russischer Sturmangriffe an der V rleputna- 
siratze. 1916 Lombardierung der engUjüren Süö- 
osWste durch deutsche Flugzeuge. 1915 Sieg deut­
scher Truppen Wer zwei französische Armeekorps 
m der Champagne. 1S09 v Fürstin M aria The­
resia von HsyLnzollern. 1906 f  Michael von Zichy» 
bekannter ungarischer Malet. 1877 Frreden zwi­
schen der Tülkei und Serbien. 1871 Absetzung 
Napoleons III. durch die NaLLoualverjammlung 
in Bordeaur. Besetzung von Paris Lurch deuLschs 
TrupVL-rr. 18L5 Landung Napoleons I. Lei Can­
nes. 1763 Sieg der Österreicher über die Fran­
zosen Lei Aldenhoosm. 1792 1' Kaiser Leopold II.

Thorn, 28. Februar 1918.
-  (A u f d e  IN F e l d s  de r  E h r s  g e f a l l e n )  

ist der Kaufmann, OffiZiersieNvertreter Hermann 
K e r b  er  aus NeuenLurg (Jnf. 61).

— ( Da s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Leutnant d. N. und BatLerieführer Hans 
B ü t t n e r ,  Sohn des Kaufmanns B. in Dirschau. 
— Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wur­
den ausgezeichnet: Besitzersohn.. Musketier Ma^
Ki s che ws ki  aus Poln, Wangeran bei Graudenz; 
Musketier Paul M i e l k e  aus Neudorf, Kreis

Lach dem Landeshauptmann in Königsberg über. 
wiesen, die nach seiner Bestimmung den Kriegs­
beschädigten aus den Kreisen Memel und Keyde- 
krug zukommen sollen. Geheimrat Schwaback und 
Gattin haben bereits im vorigen Zähre anläßlich 
des HeLdentodes^ihres einzigen Sohnes 2Z V00 Mark Lürgormeister

worden.

(Di e  N o t e  K,r en z - M ed ai  l l e)  dritter 
Klasse wurde verliehen: der: Frau Pfarrer B a s e ­
dow in GursLe, LandLreis Thorn.

— (Di e  s i l b e r n e  M e d a i l l e  d e s  t ü r ­
kischen R o t e n  H a l b m o n d e s )  ist dem Oder- 

Dr. Has s e  in Thorn verliehen

kP 6 2 f ö t t ü r ? s i r a « S  d e m L a n d k r e i s

iotrowski in Schillno als Schulkasi ̂ ---------
>schillno; den Schöffen Christian Metzner in Nett 
Lulmsee als Waissnrar für den Gemeindebezrrr 
Neu Culmses, .

— ( E r n e n n u n  g.) Der Krsisassistsnzarzt Dr. 
Vei t zke in Tuchel ist zum Kreisarzt in Tuches 
der Kreisasiistenzarzt Dr» D e m b o w s k i  aus 
Danzig zum Kreisarzt in Reppen ernannt worden. 

(23 j ä h r i g e s  J u b i l ä u m . )  Der Direktor

.. ...»W die WiedsMhr des T ages,------  .
»sr Ls Jahren als Oberingsnieuk in den Dienst des 
B«eins eingetreten ist. Anläßlich dieses Jubiläum » 
findet am Freitag, 12 Uhr mittags, eins vom Vor­
stand BKanstaltete Gratulaiisksfei« in den Buro- 
raumen des Bsretns statt.

böginnendsn Tagung beschäftigen 
werden, betreffen die Bewilligung eines Betrage» 
von ein« M i l l i s n M a r k z u r B e t  e i l i g »  ns 
a n  v s t mä r k i f c h s r  K s r o n i s a t i o n  uä».di« 
BersitwilligkeitserMrung, zu dem Bau «»er 
S t r a ß e n b r ü c k e  ü b e r  d i e  We i c hs e l  bei  
T h « r n  einen B e t r a g  v o n  288 888 Ma r »  
M  LerfitgÄna Zu stellen. I n  der Begründung der 
letzteren VsMge wird auf die schlechten Brücken- 
verhältniste Lei Thorn hingewiesen und sodann mib' 
M ritt, daß die Ausführung des ganze» Projekts 
das bekanntlich eine neue Eisrnbahnbrücke und erne 
neue Straßenbrücke Vorsicht, 28—22 Millionen Matt 
kosten soll. Der Staat will die neue Straßenbrücke 
nur bauen, wenn Stadt, Provinz und Landkreis 
sich an den Kosten beteiligen. Veranschlagt 
diese Kosten auf rund 6 845 808 Mark, resp. 
größer« Breite auf 8645888 MarL Dsr Derkehrs-

M att und die Ä adt Thor« 788 888 Mark üb«? 
nehmen. I n  diese 788 68V Mark der Stadt soll 
Bstrag von tzS8 Ü8S MarL eina«echntt werden, den 
di« HerstMunz d «  Rampen erfordert. Don den 
restlichen 418808 Mark soll d-ie Stadt 218888 Matt 
in Lar und 288 iM Mark in Holzhafen-Aktisn übe», 
nehmen. Die Gefahr für ein« etwaige übe»» 
schrsitLna der AnfchldW! übernimmt d «  Staat: d» 
Ltttrhaltung d«  Brücke »b«nimmt die Steck» 
Thorn gegen ErhMiNg des Brückengeldes. D« 
P rM nz soll Z5 M  Mark beisteuern, die der S tatt 
Thsrn MWtte kommen sollen. In  der Vorläge wir» 
die Bedeutung der Brücke für Thorn wohl anA  
kannt: es wird aber darauf hingewiesen, daß ein 
allMmsin-prsvinziellks Interesse an dsr Herstellung 
der Brücke Mr Westpreußen nicht vorhanden fest M

Es M  demgemäß in'den Haushaltsplan für ISIS 
eine auf mehrere Jahrs M »erteilend« Beihilfe mm 
288 888 Mark eingestellt werden. ^

(Postscheckverkehr . )  Der Wischen d«< 
Postscheckämtern des Reichsvsstgebiets und den Ab- 
rechnunasstsllsn der Rsichsbank bestshsndk Largeltt 
lose ZaLlsnWMtsMch weist für das Jahr 191/ 
recht «frsulrchs Ergebnisse auf. I n  den AbreH
mingsverkshr gelangten rund 688 888 Postscheck« rM 
Bsttags von 11,2 Milliarden Mark (4,8 Milliarde^ 
Mark inehr als im Jahre 1816).

— ( He e r e s d i e n s t  u n d  U n i v e r s i t ä t ^  
s t udi um. )  Bom preußischen Kultusminist«iuM 
ist beabsichtigt, für die im Kriegsdienst stehende» 
Studierenden Einrichtungen zu »effen, die ih»k» 
die Möglichkeit Moährsn sollen, ihr S t u d i u m  
n e b e n  d e m H e e r e s d i e n s t  f s r t z u s e t z e »  
und» soweit angängig, zu einem gewissen AbssMv 
M bringen. Aufdie Ausbildungszeit der Studieren

Lis zur Darr« von «in oder zwei Halbjahren ang^ 
rechnet werden. Für die Studierenden der t h e E  
gischen und philosophWsn Fakultäten ist -ine Ab­
kürzung dsr vorgeschriebenen Studiumzeit nicht 
Aussicht genommen. Es wird ab«  diesen Studie­
renden durch Schaffung besonderer Einrichtungen 
die Möglichkeit geboten werden, ihre Studien mnA 
halb dsr vorgeschriebenen Zeit zu vollenden, o ?  
übrigen werden nach Friedensschluß an den Amner»

Tagespresse bis AnstchL geciußbrL worden, datz die 
Heeresverwaltung für geisteskrank gewordene Sor 
daten nicht genügend sorge, und daß diese bei ihre-- 
Entlassung aus dem aktiven Dienst in manchen 
Fallen der öffentlichen Armenpflege zur Last flelA 
Drese Anficht ist nicht zutreffend. Eine JnansprrE  
nähme der ö f f e n t l i c h e n  Ar me npf l e g e  u 
für diese Kranken Lei ihrer Entlassung vollkomE 
ausgeschlossen; die Dersorgungsgebührniffe un̂

in Eingreifen der Organs dsr Kriegswohlfahrrs 
slege — soweit es sich lediglich um finanzielle HA 

wandelt — nicht erforderlich ist. Die hiermit rttM, 
ganz in EmLlang stehenden Verwaltungsvorschrrfle^ 
sind jetzt snLsvrechLno geändert; es ist Anordnung

esse eines Geisteskranken und seiner Angehons^ 
zulässig ist, vor und Lei seiner Entlassung aus oew

für die Kreise Memel und Keydekrug gestiftet.
L Forvon, 27. Februar. (Die Eingabe wegen j ^  ( Da s  Ve r d Le n s t k r e u z  f ü r  5 t r i e g s  

anderer Bildung der Wählerabteilungen. — Wärme- j b i l f e )  haben erhalten: Bürgermeister P e t e r s ,  
balle.) Der hvesige Bürgerverein hatte es in einer! StadLseLretär A r n e m a n n , Polizeikommissar 
Eingabe an Magistrat und Stadtverordnete als! K r ü g e r  und ZeiLungsverleger Paul S c h i ma -  
ernen Äbelstand bezeichnet, daß ein einziger Wähler zeksämtlich in Culm a. W. 
der 1. Wteiürng ebensoviel Stadtverordnete wähle — ( P e r l o  rr er! v e r ä n d e r n  u gen in der  
wie 13 Wühler der 2. Abteilung und über 400 Armee. )  L i l i e ,  Major von der Armee, im 
Wähler der 3. Abteilung. Die städtischen Körper-! Frieden im Jnf.-Regt. 61, in Genehmigung seines 
schasten wurden gebeten, anstelle der bisherigen; Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension Zur 
reinen DritLelung nach der Steuersumme nach K 13 Disposition gestellt und zum St.-Offizier beim Kom- 
der SLadLeordnung eine andere Bildung der mands des Landw.-VL.strks 3 Berlin ernannt; zu 
WähleraLLeilungen festzusetzen, damit die Steuer- Leutnants d. N. befördert: die Vizefeldwsbel
-zahler Lei den Wahlen mehr zu ihrem Rechte kämen. N ä g l e r  (Thorn) der Jnf., P i e p k e  (Tyorn) der 
Der Magistrat teilte auf die Eingabe mit, daß eure' FutzarL., Böckl er  (Thorn) der Pioniere.

Pflegers bedarf. Dem Vormund oder Pfleger 
übrigens das Verfügungsrecht über die dem G eists 
kranken bewilligten B e r s o r g u n g s g e b u y ^  
ni s s e  zu. Sie werden, wenn sich der Kranke ^  
AnsLaltspflege befindet, niemals unmittelbar ^  
die Anstalt, sondern an den Vormund oder 
ausgezahlt. Ein (Änfluß auf die Art der D erS^
düng des Geldes wird seitens der Heeresverwaltung 

! nicht ausgeübt. .A.,
— ( Ke r n  Fl e i s chbes cha u  z w a n g  7 ^  

Ha u s s c h l a c h t u n g e n . )  Die Minister 
Annern und für Landwirtschaft haben ernstem

Leschaugesetzes.darf bei Schlachttieren, deren M r,^  
ausschließlich im eigenen Haushalt des DesiE 
verwendet werden soll, sofern Merkmale einer 
krankung fehlen, die Schlachtvieh- und FleischbesihA 
unterbleiben. Eine gewerbsmäßige Verwendung 
von Fleisch, Lei dem die Untersuchung unterblerori« 
ist dagegen verboten. ,  . . .  -- - (Die kommenden Kartof f e l v  reis
Die weitere Ausdehnung des KartofsAaues * 

r Jahre 1918 ist eins Frage von größter 
-auf die die allgemeine AufmerkfamkerL nicht



G M L  U L « :daraus Erhallen, so wird »an amtlicher Stelle ' ' " ' ^  ^  "7^auf aunnerrmm asuiiE krrL
ö M U W E v S L Ä  
L L L M 4 -W -L  «- N .Ll a r ^ V ^  «sä ß Mark Dr den Zentner FxM.
kaLÜeln a L ^ k ^ L ^  «^5  Z ^ tn ^ H p ä t.

scheiduna getroffen weidet

nrr/^^k^ gsschlichs ASganäszsnsniS L 
la n a t? ^ " ^ g e  später ausgehändiK Es 
ahn?- für die Zwischenzeit, da er
Das ckW"?b ksmc neue Arbeit gefnnds« Habs.

wnrdo 
«es» 

da es

H E  N i N V ^ r p S Ä !
in ....

?enn?n?I'U M ^ ^  Nt 'warte«. Das^Aengnts

ttna sn^- Klägers zu seinen Gunsten als
Väx ansehen Wiü. Der ÄrbMgeber Lvilsu-̂ stulLL <s7KMSS7r, «̂Lbn,

dahin mit dsr ÄLsstöürtNß j WsM ssn 160 WM gestohlen. Bei einer KM§

. ZUM- KK
W .2-WMLHWW..MI «rsoto «s A?SM. 

«is. Laß der Nüsse im WsMMk stark Muchte. 
Des ebenfalls anwesende PökiMiftrWant Whnifsld 
aus SchZnse« machte auf diese Ungebühr den Wach­
mann des Russen aufmerksaM DarWe« SpMts jrch 
KaMisrMk und meinte, das gftM dsch «iKmand 
«was an; der RMs msgs raMMr, soviel er wolle. 
Ferner rief er laut: .Mas sich dss Gpitztckpf ds> 
Mischen mengt! Wenn ich den SM» aMetze «Nd 
«in paar SchNäPss trinke, mache ich auch Kracht" 
FLr diese BeleMgmrg haita das Schöffengericht 
obige Strafe M M nA  KazMisKM bMüiMts 
Mns Kerusung M t das KMsvttmK, dts SekMdi- 
WW«I Wssts nicht M-VDsßsn «  hKsn. Die Bs- 
weisaufnahme ergab aber das GegentM, und der 
Staatsanwalt Sodallsrte lebhaft, daß nicht auch 
dsr ÄMsanwalt Börusttrig eingelegt HÄe; denn die 
Bsleidigrrng erschsulö sv schwer, daß der Angeklagte 
ein« hohsrs Strafe vsrwktt Habs Seine Bsrrffung 
wurde ssrworfM. Es verbleM also bei der Geld­
strafe von 68 Mark; auch hat der beleidigte Beamts 
das Recht, den Teiiox des Urteils einmal auf Ächten 
des Verurteilten m des „Presse" bekannt zu machen. 
7- R üLf a l  i s i e b  st ahl  wurde dem Gskegsn- 
MtsarvNter Ueoptztl ZetaskowE aus ÄonigM 
Waldau zur Lau gelegt. Er hat am 21. Füll ». Zs. 
in Ellermühl der Besttzsrfrau Keife vott der Bleiche 
WäicheMcke (Hsrndsn, Laken. ÄiiwerwäschesWW

Sie
da»

rm

N» »erstehen,

Di? städtischen M ^ S M n d e

8 L - ? U " E c h ^ L . r :  S L 7 K
Roggenmehl sin EeKichtstM NZsmn- 

dar? entnommen werden muß. Weizenmehl allein 
in unl«?^urllch güggn Abgase «sn Mehlmarken — 

uoeschrankter Meng« sntnsmmM werden.

N-ittl

beschränkt worden, 
-b- l besck 
chs Ha  
Nchtigt, den

l bes chaf f ung f ü r  West 
) a « r "  " "

. . ut» ds
ten^?2«"«bes von den

re Menqsn M Mck "engen zu Richtpreisen 
einfacher Gebrauchs

ahzy^HolZ usw. größere

not ^verwaltung dürste die empfindlichste M öbel. 
W a L ° ^ " A , "  können. ,D -e ^ M ° h - t« r ^ b e .

fuchung wurde die KUfte der gsstoblenen Wäsche 
szchnnden. Trotzdem S«Wstt A, den DieüstaA. Er
soll ihn mit, 1 Jahr Gefängnis büßen 
Urteil verkündet wurde, schlug der An 
Baden und verfiel in ÄrümM.

l Ei nb r uc hs d  iedstähle. )  I nin n,

Als das

an Ihren ÄamPirgme-FMavsLÄl M « «r  ̂
. . .  .>ataWKrs.GLlchästszlmmsr, Na Wven bmr.  ̂
WsrK-Wt d «  KeMgrmgs- vorlegeir können:

W, K. Wmn. Mann göfsAsn, ssHW Nn 
EhefMU in jedem Falle die gesetzliche Ä«M.

A. B. 1SM. Es gibt eins MichsbeWkst und 
auch «Miere: Unt^MWngsfskrds, Ms Re Rstionast 
stifjUM M  KntsröKÄsn«, W«Ä«r Sie sich s» 
den: .,R«Lrs«sschlch für KrstgsuntKWtzung" Wsrn;. 
RaGass> Zimmer «s Sie naHere- Msrunst « -  
Halten wsrdE

Ws UMrage gwr Nngs- 
^ . Mfenden an ,chas MrsL- 

RLichsverMMnr^snstart flr Ange- 
stMt«, Berlin-Mikmersdorf, HohSWollerndamm" 
Die Zählkarte, erhalten Sitz mrs Lebe Postamt.

Eingesandt.
We ZissM Teil AsnriMMt Me SchMl-»iruag um' die 

x̂eßaŝ tz ichs MErtmör- tkMK.Z'
Ws ich heute früh, dem ersten Lage der-M M E 

^tzhensmitkelmarren, mein Mädchen um. M  Ahr Zur 
VsrLaMDM schAto, trat nm 8 Ltzr der Pskizei- 
LmmtsHeraus mit diw'.MAck-luWr ^Das Fett ist 
mrSMrkkMr" Welche B ^rgeruM  Wieder.' der de?a

Letzte MchMchie«.
Re«e RWsr. des: DkL«« z»m GMe«««'. Mich.

» L e « .  LL M b » « .. W e «M e»er Ztg.« 
mMnst; » « -  Ksifer hm dm GetzeMe» UM 
Grafs« Moritz EsterHaM W«s« Gsrrsrast 
M «ta« ts«  Geheime« Rat, FsldmarschaA« 
lemmaM Prinzen Zdenks LsKsWitz »nd den 
Geheime« Rat Graf«« Aeimrich ElamMfartinrtz 
M  RM er« b«: Drds«s « s«  GM e««» Wiest 
eM«««L,

Kein« KMMWsg der alten ZahkgSnge 
««Frankreich.

A c r «   ̂M  Febraar. Bei der Debatte m 
imr ftM«zj»Uche« Ä«M«er Aber die Regiernngs 
sorÜWS arH Werstiratlichvng des Getreide- ««K 
Mehlhandels Mb der Lebensmittelmmister 
fohzende Erklärung ab: W ir stehe« am Dar» 
abend graste« Offensioen. W ir «olle» alle das 
Schicksal des Landes nicht d«rch die ZurM - 
fendung der alte» Klasse« gefährde», aber » rr

. , _____  ..., ,̂. der
on Nacht ist in vor HandlWg von ÄMamr, 
fchsrstraßs lZakobssoMM) ein Einbruch v«-- 

übt, wobei eitir grüße« Menso Spiritussen ent­
wendet wurds. - -  Ferner wuÄo gssteru auch tm 
Kaufs des PwvimllaMsKMltexs Pmrstk. Lulmsr 
Vorstildt, ein Mnbmchsdisbstahl ssÄbt. Wobei 
Enten und Hühner gestohlen Wurden.

— (Der P o l i z s i b e r i c h t )  »erzeichnsi Home 
keinen ArrestüillLn.

— ( Gesunde  nj Wurde eine Brieftasche mit 
Inhalt (abzuholen von der Wäscherei „FrausnloS").

bekannt, es sei »nbMngt genügend Fett Borhanden; 
Saher solle man nicht Krängen und an den für Lls 
Farben bestimmten -Tatze» kommen. Nun war ich 
mal wieder die Dumme und bekomme, trotzdem 
ich mich nach der Mkamllmachung des Magistrats 

'T" «-»- gertchtÄ» kein Fett? Der Magistrat erzieht einen 
Angeklagte W i ch zum Drängeln, denn nun versucht doch jeder in 

' dsu ersten Lag«» dMlMrsmme«. Nebenbei läßt

Aus dem  ̂besetzten Ostgebiet. 27. Februar. 
„Perl. ragchl." 

daß dort die Per­

son Gold Lsfaßts 
'wangskurss. ttsi«erü . . .  
Mruna »in. Allmühkick

Er wechssttH anfänglich nur 
ge. gegen deutsche 
wurdM ihm siele

M M U W Z W
E is h a l le  erforderlich sein, um die dringlich-

MnteV
^L-

ukt ion. )  Zu der
und im Anzeigenteil bekanntgegebenen 
m M a r i e n b u r g  am Ll. März find 

-reuktt»"^ bekanntesten und bewährtesten west» 
Tronr!^" Zuchtstätten wie Tragheim, Traka«, 
izo M «, usw. angemeldet. Im  ganzen kommen 
SS d-Mrbe zum Verkauf, davon L wnNSHrlg«, 
7z u n d  zwar 8 Hengst«, 48 Stuten und 
üb«, E^che. Von den angemeldeten Pferden haben 
SLi-ikÄ gearbeitet, einige find auch ein» und 

gefahren oder geritten: 87 entstammen

»e7i> W " v o l l s t ä n d i g e s  Al kohol »  
v,r^7?t1 ^  bis auf weiteres flr Dt. Kr o n e  
s ta llt worden. Der Ausschank von Wer ist ge« 

°bch an Militär verboten, 
hat V b e r a n k a u f . )  Seit einigen Wochen 
Ei!L»^ ^"^re Eoldanlaufsstslle in eine Gold- und 
»>.t7 Krnküufsstelle verwandelt. Leider ist trotz des

2-55 Mark Stück bezahlt wurden.
..find aber in jedem Haushast noch alt«

die von Gold zur Bessrrung unserer 
Lrnötigt""^ damit zur Derbtlliguiw der von uns

Tb««,- angekündigten Dortrag über das
in, und Land in der Ernahrungsfrags"
12. z»x""dwirtschastlichen Hausfrauenverem am 
,  mittags 12ll- Uhr. im Viktoriapark hakten.
4hr„t.^,h o r n e r S t a d t t h e a t e r . )  Au« dem

föh^°S Nachmittag ludet Aste nochmalige «uf- 
Katt "^.der Operette ..Der Soldat der Marie" 
^de«t" ^  Overette ^>« Bettel»

dem Lor e  S « l l o - r « n z » ^  und  
Park ^ / ? i e l a b e n d )  am 8. März im Viktoria» 
U hm-» besonder» die Damenwelt interessieren 
^orst»n»' die von der Künstlerin am Abend der 
p>ebx-v?"8 zu ihren Tänzen gewählten Kosflme 
Und hervorhebend« Besprechung m der „Dame 
^strüer« honten Welt" gefunden habe«, wie in 
Sen u„b erstgenannten Zeitschrist Besprach««»

^inen werden. Kostüme und Tanz- 
N8chstLEn.der Künstlerin erscheinen auch in den 
der KgnrZ^en in mehreren Postkarten-Serien von 
"ach in künstlerischem Buntdruck, ebenfalls
, «Astolen des genannten Maler» Niczk». 
ietzten K ? . ' " " "  S t r a f k a m m e r . )  Fn der 
«nejs^^dng wurde weiter verhandelt gegen den 
Äsen k - j^ ° d n  Kazmierczak aus Priesen, der 
d e f,-'?i«e Verurteilung wegen ö f f e n t l i c h e r  
*idgel?ot " g zu 58 Mark Geldstrafe Berufung 
Ä- dem s°"e. Am 4. April v. Je. war ein Besitzer 
^ ° r n « E r  Brressn mit einem Gefangenen in 
klagt« W^sen und wartete, ebenso a'"h der Ang«. 

^ d  mehrere anders Personen, aus dem

dem Landkreise Thor». 27. Februar. (Ein 
sateMMsüM Unterhaltungsabend) fand Montag 
Abend in Hartes Gasthaus in Lüsten statt, zu dem 
das Gouvernement Thor« die bekannten feldgrauen 
Künstler zur Verfügung gestellt hatte. Nach ein-

Fr leben errinaen werde». In  anschaulicher Weise 
führte Herr Direktor Kirsch von der Landwirt, 
schsstskammss Danzrg die Notwendigkeit des Ost 
fruchtanbauss vor Augen u,rd knüpfte daran die 
Mahnung^ »nssASgliK Ns Anstatt«» hierzu M 
Ep'E"
Der
empfehlen, da er tznt« 'den Erdflöhen nicht „  
leiden hat. Der Mohn eignet sich seh« gut als 
Zwischensaat in Möhren. Dotter liefert auch auf 
geringem Boden noch beftiedigsnd« Erträge. Der 
AnLauer von Ölfrüchten hat viele Vorteile. Herr 
Schulrat K r a j e w s k i .  Eulmsss brachte, nachdem 
er auf die kommende 8. Krisgsanleih« hingewiesen, 
das Kaiserhoch aus. Die Schlüßansprach« hielt Herr

wo
koffen. Eine Sammlung zugunsten der Kriegs- 
chlfahrtspflM ergab die -summe von 187,28 ML 
Aus dem Landkreise Thoen» ZL Februar. (Die 

Räude) ist unter den Pferds« der Nesttzsrin Schsi- 
delmann in Ober Nessau «usgebrochs«.

Aus dem besetzte« Ostgebiet, LS.
'ndere ""Bsnennüng des deutschen Rsgrerungs- 
mmisssriats. -  Bestätigtes Urteil.) General- 

gowoerneür

vrovisari num

!l^ n "  ö « k e D ^ K s N k a t s s A E l c h e n  E
HLrden und den königlich polnischen Zentral­
behörden W vermitteln. — W r eins am 18. Februar 
in Tzenstocha« gehaltene Rede wurde ein gswifter 
Zarbulowick zu 18 Jahren Zuchthaus «rruttetlt. 

er Militärgouverneur hat das Urteil bestätigt.

Ctzsrner Staöt h-aier.
KMern fand die Benefiz-Vorstellung flr Fräu­

lein Malti statt, die für ihren Ehrenaßend eins 
Wiederholung der Millvcksrsche» Operette „Der 
Bettelstudent"' gewählt hatte. Trotz der 
Zndiepofition einiger Darsteller fand such die 
Wiederholung des guten alten Werkes bet dem voll­
besetzten Zause die beste Aufnahm«. Die Berieft- 
ziatln, die als „Gräfin" bewies, daß sie sich auch in 
der „Robe der Gnädigen" mit Anstand zu bewegen 
weiß, wurde durch Blumsnspenden und sonstige An- 
gebmde, darunter eine Taube, die zu ihrr nieder» 
flog, «ehrt, deren Mlle so» der UMsstthstt der 
Darstellerin zeugte.

Vrkestaften.
iBe! iümtkchm Assra««, sind Ram«. Siim'n «md Adreß» 

des Nrazefltlllrs d»«tllch anzoesdeu. Ai vWMs Anfr«g«o 
kSn «n MEt k-düftinokl«» «-»den.)

B. K. Falls die Kündigung der Wohnung unter 
Beachtuim m-r gesetzlichen Bestimmung erfolgt ist, 
müssen Sie diestlbe selbstverstündli^ am 1. Apris 
räumen. Wir raten Ihnen jedoch, sich sofort mit 
dem städtischen Meteinigungsamt, Rathaus,

> « - »  « » « « » . i ck « a

BWULergerstraße. Äkfo wir, die ganz» Brom- 
Ssrgsr Vorstadt, haben das zweifelhafts Bermrüg««, 
mm ftundMang m der BaüLrstraßs mit anzustellen. 
Warum erschwert es d-sr Magisttat srnein so; denn 
wLMn kann hier nicht, wie i» vielen, vielen ande­
ren StWen, auch mal mit den Farben und Wachs«» 
tagen gmsschfelt werden? Sott dem Anhing der 
LebMsmrttelratte habe ich stets braun, bin flffokge- 
deifsn nur Donnerstag früh und Sonnabend Nach­
mittag berechtigt, meine Ware zu holen. Am es 
meinerseits der Stadt zu erleichtern, habe ich mich 
auch stets daran gehalten; der Erfolg ist der, daß 
rH vm, ertr« Sachen, wie der öfteren Fsttausgab« 
usw., n r ch t s bekam, übrigens ist die in den ersten

Fett bekommen 7
E i n e  f ü r  v i e l e  Getauschte.

Mit EnWuichung wird so manche Hausfrau Ls- 
mertt Mbsn, daß es diesmal schon wieder „Süd- 
srucht-Marmelads gM  Es wurde doch rm 

r verheißen, daß man in diesem Winker 
Marmelade erhalten würde. In  anderenMs-- - -- ^

Sommsr verheißen,
mslade __

sn̂  wie z. B. ElSin«, soll dies auch goschchön

Bmle Lruts nehmen fie Zarnicht mehr und ziehen

auch in 
Marmelade

vor, ihr Brot trocken Zi essen. In  dieser Woche,'wo 
auch drs Butter ausfallt, wär« es sehr wünschen»-
x^sk"- S7.K-K7-

Mannlgfaltiges.

ausgesprochen wurde. Für MitteLarrest » -" f t  der 
Knadsn-Ertaß wohl kaum infrage, doch > 'ehscü 
wir Ihnen, Kch mtt Ihrem KomMgnis-Feidwöbc; 
in Verbindung zu setzen.

Unteroffizier F., lv./tzi. Eins krisgsministeriMe. 
Verfügung,, nach der Unteroffiziere, die dass 
12. Lebensjahr überschritten und seit mindestens 
sechs Monaten m der Fre-tt sind, in die " 
ssrsstzt werden tonnen, besteht tatsächlich.

(M«.rd «W§ W s n d e r d p a n K )  Der Ein­
fluß des sogenannten Wanderdrangsr, der «»- 
mMtltch jugendlich« PsrfonM mitunter jÄwn 
moralischen Estrskußss beraubt, kam tzr einem 
Msrdprozsß von dsr SitrafkamM« tn H « « « o -  
»«« zm .G rSckE g, der sich gsFSn dem «tst 17 
Jahrs alten Mechanikmrehrttng Robert Grch- 
heim richtetet Äbermätzßges ZigarettenranHen 
und das Losen von Schundromanen scheine.« Un­
heilvoll auf sein GWm «ingowirM zn habe». 
Bor allem aber wurde ds- AngMagte, wis ein 
medizinische« SochverftSndig« «usfGrtch von 
»insm uMezkthmbsren WandsttrrsmZ Hchsmffcht. 
Das Leben Lei seinem LetzHsrrrr paßte ihm nicht, 
Ä »Zumte dass«, in die weite Welt zu gehen 
und wett draußen -ein AhWLsqreÄ'schsn zu führen. 
Zuletzt hatt« sich bei ihm die Ideo Mtwickett, er 
woll« tzu «Ins «nboküRnte Gegend wandern, dort 
mit seine« Kameraden Unterstände baasn und 
darin Hausen. Zur Ausführung diese» Planes 
brauchte er verschieden« UusrWunMgegsnstHnds, 
wie Spaten, Ruchack, Kochgeschirr, weiter nach 
seiner Meinung ckber auch Waffen, alles Ding«, 
bis er nicht besaß, über die «tz'or eil» glücklicher 
Frsund» der ISjährigo Kunkel serfWe, llnter 
dem Einfluß feiner ph-mtsstischen Pläne entstand 
nun bei dem AngMagke« dio M»ee, sich mtt 
Gewalt der Sachen feines Freundes Kunkel zu 
bemächtigen. Er lockte diesen «nter dem Vsr- 
wand, bin Waffen «ProKon zu wollen, sn SW 
Afär der Lskno, ws die beiden zunstMt Schieß­
übungen mit Msm Revolver vornahmen. Als 
der junge Kunkel nach Haufe gehen wollte, schoß 
ihm der Angeklagte von hinten «ine Kugel k« 
den Atnterkopf, Maß der Gstroffstns M Boden 
stÜHto. Grsßhsim gab auf den s «  H ^sn Äegckn-- 
den noch einen Metten Schuß «K, der stffort!tR» 
lich wirkte» rafft« dann einige der Sachen zu­
sammen und Mtflsh. Um «8Wen Tags brachte 
er die Sachm wieder «n Ort und Stelle, Dia 
Zeiche hatte er in den Wüst geworfen- doch blieb 
fie an einem WeidangsftnApp hängen, wo fi« nach 
einigen Töpyn gesunden wurde. Das Gutachten 
des SachsechLndigen grug dahin, daß dem An­
geklagten zwar nicht die NechtswsWstsn des 
K 81 zugsbillW lvewen könnten, daß «her eine 
bestimmte Minderwärttskeit »orltegs. Der Ge. 
rrchtchöf buücksichtiOe die ganz« ÜmWMv des 
^^«kes und «Mnnte mf stsbm Jahre und eins 

he Gefängnis.

Deutsche Worts-

Zxl s d t i ch  der  Große.

Poet Sard SskLate« heran, wir hsle» die Ana- 
mtte», nnd die Amerikaner Mckte« uns ei«« 
beträchtliche Anzahl Menschen. Diese werde« 
»ach «nd Mch den Platz der alte» Klaffen ein­
nehme», die dem» fiir Frankreich verfügbar 
Werden.

Hinrichtung käsigste«»« Offiziere.
D e r» ,M .F e lle n « . „SlauvellistrdeLyon" 

meldet «ms WHe«: Tester« fand die Hinrich­
tung der v»m Kriegsmacht wegen Beteilign^ 
rm de« Knrnhe» m Lamia znm Tode ver­
urteilte» Zivil- mkd MilttSrperfsnen statt. 
Unten den Hingeeichtete» befand«» stch zwei 
Fronen.

Tefmrkener Dampfer.
A m s t e r d a m .  27. Februar. N «  Rotte»» 

dasr Wird gemeldet: Der e»gUsche Dampfer 
„Amsterdam", der auf der Reife von Leith «ach 
Rotterdam unterwegs war, ist an der Ostküfk 
von England aus ««Selrmnter Ursache gesunken. 
Die Besatzung wurde gerettet.

Dos FraAe«wahlrecht i» Schweden.
S t o c k h o l m ,  27. Februar. Die Regie­

rung- legte dem Reichstag eine Borlage Lbe» 
das freie Stimmrecht «ad die Wählbarkeit der 
Fronen vor, die de« Männer» vollkommen 
gleichgestellt «erde« solle«.

Hochschvlknrfe i« Warfcha».
W a r s c h a u ,  28. Februar. Bom 4. März 

an sollen m Warstha« für das Ge«eralgouv«- 
»ement die erste« akademische« Borlesnnge» 
«nd Einzelvortriige durch hervorragende Per» 
tre t«  der Wissenschaft stattfinde«, eine Übung, 
die sich a» der Westfront bewährt hat. Die 
Hochschulkurse »erde« am S. März im Poly­
technikum durch den Seneralgonverneur von 
Beseler feierlich eröffnet «erde«. Zunächst 
findet ei« rechts- »nd staatswiffenschaftlicher 
Kursus statt» de« im April ein literar­
historischer und als dritter ei« technisch-natur- 
und handelswiffenschafilicher Kursus folgen. 
Die Beteiligung wird sehr stark sei«, da sich 
bisher schon IS M i Hörer gemeldet haben.

Berliner Börse.
Ais RSrft sr-sinkts bei großer ZvrüSyolimkg z« ungefShi 

dM ssrtzestkkKM Amsev. Jm Bsrkarzfe wurde die Haltrmg zu» 
?ehr«ds Wtzr n«d bis GöschSststZLigkett »eseMirrv lebhaft 
besoudeks ssf d E  Msrtts der Gchlfiahrlrnverte. M«e weseuL»

WsrLek? kSMim AkÜLNg"sse8schäft für AnilinsabrttMok 
sussW Hs MfchssLchrmH ßum grGttk Teü wieder emhüleN, 
WZdmrid Ne übkigerr Pspitzre eher zu Abgabe» netyterr 
RüMsBö Werts Nüreu «iedsr ftst, dtzssnders NM!^. 
NrrWchfl PrisriLZteu warsn gesucht.

Berliner Prsdnltenbericht.
Die Asflstuft Mr Saatgetreidk mit Au»„ahme vsrr WeiM, 

der. mrk wenia BeschLmrg ftndr:, ist sndsuernd. NamenMch 
Hafte ist lebhaft gesucht. Kehr abre irr aüsreiche;;dem Maße 
nicht zur OerDgrmg. Bsn ZandMkrLschastlichen SLmereiezr 
ist zeitweise Nsik se siVas mehr offerierr. In Spargel ge  ̂
manches «m. Zm arlgemeineu ist Ze-öch Ware schwer Zrr 
ertürrtze». Dies gilt »amentlich »an Gsmüsesameu. Anbau- 
vrrtrSgs Kr Gemuss stad such sän den Kaustsute»! in grsßsr 
AuzadL geschissM» dach bsdürftu sts hierzu der bshSrdkichs» 
OeuetzmigMS- bis nicht immer skir sste Interessanten zu 
erhsUM war. Zm RsuhiMerMMst hat Ach rüchkr Neräudexr 
MMkZ dedeM
Amsterdam 
Wie» M M  L
?i»Zs, Newtzsr§

Z?. Fsdrusr- W,
CchNsiz 4SM. KöM'hsgsn S7.L8. Sist 

Loudsu LSFK, tzsris Z8.70« Ruhig-

aui Berii» 4S.85 
StsShsüm

Umfttzkdam » de» Z7. Fsdruak- Oeft nvtizlsK»

MtchkiMH? tzrr Wkichlrl. -rshe ssd Netze.

KsWiÄtO « .
WarschM - «
ChwarsWitK » - 
Zskrsezmr. - .

M«hs Bmmdsrg '
Nests stet CHarMas . . . <

Ta-̂ j «  I r« .
M. j ^L4 ^
M r.,4 i rr.
W- r,ss  ̂ M.
A» 6.rö - « .
Zr. SM ! « .

U

W
Thor«Melerrolsgische Beobachtnnge« r«

86M M. FktzrMk. ftSH 7 Uhr. 
Oaesmeierfts« d: 7M ^  ^
Wasstzss t sud der We ich srtr L14 Mrtrr 
Zvsttsmpsrstur: Z Grad Celsius.
Wetter: ixsckSK- Wind: Weste»- 

Vsm s7. WsrgWK bis W- msrgenK 
4- tz chras CsrMts. msdrMe —  ̂ Sirad CMm.

W e t t e r a n k « ,  e.
Mitteilung A s Wetterdienste» in AromSrrz.l 

Borausstchttich« W ittes«, M  Freitag d «  r. MS-z- 
WMg» mstdß Mttsufatte.

Kirchliche Nachricht««.
'A S k S S S st  »*>-»-



Alle» Denen, welche §o herzliche Teilnahme an 
unserem großen Leid Leim Heimgänge unserer lieben, 
unvergeßlichen Tante

genommen und ihr das letzte Geleit gegeben haben, 
auch für die zahlreichen Kranzspenden, sagen w ir  
auf diesem Wege vom ganzen Herzen Dank.

Thorn den 26. Februar 1918. -
Die Nichten. 

Trauerhaus
Mellienstraße 16.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreichen 
Krankenden bei der Beerdigung unserer Leuren, unver­
geßlichen Entschlafenen sprechen wir hiermit Allen, sowie 
Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte, unsern
tiefgefühltesten Dank aus.

und Kinder.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des 

Hinscheidens unseres teuren Entschlafenen, ganz besonders 
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer G o l l  nick, 
sagen wir unseren innigsten Dank.

lm  IM kMcki und Mzchmzs.

Unseren herzlichen Dank für die 
erwiesene T eilnahm e am B e°  
gräbniS unser lieben M utter  
sprechen wir au s allen unseren 
Bekannten und Verwandten.

Mille' " '.
Bekanntmach««».

Unter H inw eis auf die wiederholt 
veröffentlichten HZ 12, 1Z, 69  und 70  
der Straßen-P olizei-V erordnung für 
T horn und aus die Bestim m ungen des 
OrtSstatrüs, betr. Straßenreinigung  
fordern w ir die Grundstücksbesitzer aus, 
über die ihnen obliegenden Verpflich­
tungen h inaus im  allgemeinen Interesse  
die Bürgersteige je d e sm a l baldigst 
von Schnee und E is  Zn säubern und 
g eg en  G la tte  zu bestreuen.

T horn den 23. Februar 1918.
Die Polizei-Verwaltung.

M l i g i .
prentz.

Ulassen
lottekie.

Zu der am 12. rmd 18. M 8 rz  
1816 stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
LZ7. Lotterie sind

l !  l l  i !
2 ,'8 Lose

zu 120 66 30 18 Mark
Zn haben.

N o n » d k 0 « r s k l ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehm er, 
T horn , Kathariucnstr. 1, EckeWühelmL- 

platz, Fernsprecher 84Z.

BekamtmachMg.
I «  unserer Vollsitzung am 16. F e ­

bruar 191 8  haben w ir beschlossen, die 
Gebühren ZLr die von u n s vereidigten 
W äger um zu erhöhen»

T horn den 27, Februar 191b.
Wi K»d.lsk«»mer M kh»r».

Der Anschluß «n das Fernsprechnetzt
W hergesiLllr»

D as GeschästsZimm« besindet sich von 
tzrute ab SsglerftrstzK  8. p le.

Ln »er We z«!
^ Z S s k s L ' ,  Fvlsettsr, 

Vsderstraße 26.
Gewissenhafte?

W M 'N M M llllM m M
wird etteilt von Vormittag bis Abends
D Uhr-

Vormittag 
Wilhelmstraße 11. 1. l°

fsgcliiilsikfs
LWMeder Vorsokritt, .

IllllSNUS!
sM NtztsllSM riS?Srb sodsvIL uuck 

Nrersvsrk

ßZ»!l!hM8L''^8lik!iSi'»chM
VL»«^rr. L»tbLttLsv2tr, 4.

Uniform-, Rnck- 
«nv HosenschaeiSkt'
stellt sofort ein B  N v t t v » .

M m - , W - .  
AliltlischiieAr

stellt von fsfsrt ein
krisärtod Kvoktor.

A U  8SNM
für dauernde Stellung zum ssfsrtigen 
Antritt sucht

Leibilscher Mühle,
____  Thorn.

BNckergesMe
kann sich melden.

RUrolLS, Lindenstraße 8

Sämtliche

Aeesamereietl
« « d

Seradella
kaufen

V. Logs L ko..
T hor«. Fernruf 135.

M . M M »  M lki»
Licht ein« Mllol« zu über,;., gleich welcher 
Art. Angebote unter l ? .  8 g «  «n die 
««jchSstssteNe der -B reye».

Wer il. MWliize» 
silr MrbM

_ _ _ _ _ _ _  LLbrechtstrsße 6.
Für mein Etjenwarengeschäft suche ich

zurr, sofortigen oder spateren Eintritt 
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

p s u l  T s r r s y .

Melker
werben eingestellt zur Verbreiterung der 
Strecke Bahnhof Thorn - Mocker nach 
Papau. Meldungen beim 

Schachtmeistsv 
_ _ _  auf der Baustelle.

k.
welcher zugleich Porlierstelle übernehmen 
kann. bei freier Wohnung stellt vom 1. 
« i s  ein 8 t r v I » I » n ,

Araberftraßs 4.

Eine geübte Plätterin
sucht sofort

Erste T horner D am pf ° Wafchmrststt 
Msrx Bachestr. 5—7.

so» fyforr gesucht. BmcksnstraßZ 11, Z.

Unsere G M W ssteK e,
am Seglerisr,

ist Freitag von 10 b is 12 Uhr geöffnet. W ir Kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Zuvelen, sondern auch S ilb er an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die SoldMkaussstelle A sm .

Sonntag den 1V. März, abends 7 ^  Uhr, 
im Artushof:

S M W  M « W « U
Bachestraße 4

ini I , Stockwerk (über dem städtischen Kriegsspeisehaus.)

Eröffnung:
Mmiiaq den 4. März 1018.

Nusgabezeit von 1 1 '/, bis IV» Uhr.
Der erste Markenverkauf findet am Freitag deit I . und 

Ssktnabend den 2. März 1918 im Geschäftszimmer des 
städtischen Kriegsspeisehauses, der weitere Verkauf an der 
Kaste in der Mittelstandsküche während der Ausgabezeit statt.

«r*sr^ -  ̂ Tageskarten 1 Mark,
PkSkB.  ̂ Wochenkarten einschl. Sonntag 6,5V Mark.

Fleisch- und Lebensmittelmarken sind mitzubringen.

Will Wer- M WWckk-WUt
ist geöffnet Mittwoch und Sonnabend von 1 Ähr mittags bis 8 Uhr 
abends. Sonntags vormittags.

Um gütigen Zuspruch bittet
ImslniS MtziL6büN8ki, Friseur,

Eülmer Chaussee 46.

Zunge Damen,
welche sich ehrenamtlich in der Mittelstandsküche Letätigen wollen, 
werden höflichst gebeten, sich Freitag von 11 bis 1 Uhr mittags im 
Geschäftszimmer des städtischen Kriegsspeisehauses zu melden.

A M . KriMpeischa«» Thor«.
Bachestr. L.

Miechikler
il. tztißtt gtsiiD.

Q  t t  K  S  W .

(keine Anfängerin) sofort oder vorn 1. 
April gesucht.

Angebote mit Angabe der Gehalts 
anspräche mrtsr 3 8 4  an die Ge­
schäftsstelle der . Presse" erbeten.

Gewandte

Kontoristin
für Schreibmaschine zum Antrir! am 1 . 
Apri! d. I § .  wird gesucht. »Meldungen 
mit Gehaltsansprüchen erbittet

Leibitscher M ühle,
G . m. b. H., Thorn.

M M M i l l l
verlangt Msllienstr- 60, pari.

A ilck Ä m
auch durch Mietsfrau, sofort gesucht. 

EÄQrlrGr*« G rvm berg, Gieseshöhe 1.
Wegen Verheiratung der fetzigen taubere 

ehrliche

W W W  «in.
die großes Interesse für Geflügelzucht 

.hat, zum 1. April gesucht- 
Vermittelung erwünscht.
Migl.Mm. WruisH Wirr.

M » ! I .  M W W e i l
für kinderlosen Haushalt gesucht.

« » i t l r ,  Antoviewo
bei Leibltsch.

W ufw K rSerm  für die Morgenstunden 
^  von alleinstehender Dame sofort 
gesucht. Gerberstraße 23, !.

Meldungen daselbst von 9 bis !1 Nhr 
VMmiLtags und 4 bis 8 Uhr nachmittags.

UnfMrterin
von 8 - 1 2  oder 8 —3 Uhr gesucht.

Hermannsplatz 1. 
Eingang Wilhelmstr. 1, 1 Tr.

Jüngeres
AttsWartemadchsn

kann von gleich eintreten.
» .  « « k r - .  Lindenstraß« «4.

Aufwartung verlangt.
Meldungen zwischen Z—I  und 6 -8  

Uhr^nachm. Elisabethstr. 13Z13, 3, r.

S » M «  WtzMkteMAll
für den ganzen Tag verlangt.

___ Brombergerstraße 35 s, 1.

Aufwarterin
gesucht. Schuhmacherstraße 1 2 /2 ,  1.

A M M M A l l  M  A m i
gesucht. Thorn-Mocker. Bergftr. 26. 2, r.

Jun ges Mädchen
Zu 4 Monate altem Kinde für nach­
mittags gesucht. Zu erfragen in der'G e­
schäftsstelle der „Presse".

4 -Zimmer -  Wohnung
mit reichlichem Zubehör vom 1. A M !  
1918 zu vermieten» Zu erfragen bei

N S E n U S r * .  StrüLandstraße 7.

W W «  »  s  W m m i
und Zubehör, KLrstcristraße.22, 2 Treppen, 
ab 1. April 1918 zu vermieten.

Zxiek ^KrssslSWs G augeschW , 
Thorn, Brombergerstraße 26.

i Möblierte und unmöblierte
Zimmer

in E M  herrschaftlichen Hause silkd vom 
l. April zu vermieten. Zu erfragen

Neustadt. Markt 16, parterre.
j M M Sbl. Z im m er, elettr. Beleuchtung, 

kvtl. Klsvierbemitzmrg, von sofort 
zu vermieten. Kleine MarkLstraße 4.
LGirrsach molr!» Z im m er von sofort zu 

 ̂ ^  vermieten. Neustadt- Markt 22, 1.
Z w ei fpsnnMrch m M lier le  Z im m er  
Vad. mit oder ohne Pension, sofort oder 
1. 3. zu vermieten. Besicht. 1—3 Nhr.

Meslienstr. 169, 
Bromberger Vorstadt

StzrskMdtich m sb l. Z im m er zu ver- 
?D mieten, aus Wunsch Pension- '

Brombergerstraße 29^ park.
M ö b lier tes  Z im m er m it Perrfioi*, 

l auch PAision allein, zu vermieten.
Mocker, Bergstraße 46, 2. Etage.

Zwei Damen irr eigenem Häuschen 
mit Garten (auf dem Lande) suchen für 
Frühling und Sommer eine

M m c h t c k .
Zu erfragen in der Gösch, der „Presse".

Mgerram,
Mauerstraße Z4, sofort zu vermieten.

L  8 o M r t ,  F W A .  ZK.

ZliWk. K  Am,
Musik., 62 660 Mk. Vermögen, sucht B e­
kanntschaft mit gebildetem, vornehmem 
Herrn (große Erscheinung) zwecks späterer 
Heirat. Zuschriften nur von Horren der 
besseren Gesellschaft erbeten unter LC 3 8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

W W v . 3 8 J a h r . .
kath., Geschäftsm, sucht Frau oder älteres 
Fräulein zur Führung seines kleinen 
Haushaltes bei mäßigerHonorierung.Evtl. 
sucht er passende Lebensgefährtin Zwecks 
späterer Heirat mit etwas Vermögen.

Zuschr. unter 4^. 6 0 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

L f t c h e  M jev. Zeit: Kochmamsell, Lehr- 
^  ' fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfettfräulein, 
Lanbwirtin,SLnbenmädchen, Köchin, MSd° 
chen für alles. Kellner-lehrlings, Hotelhans-- 
diener, Kutscher, Gärtner f. Gartenrestau­
rant u. Burschen für Thorn u. a, Städte.

gewerbsmäßiger SLekenvermiLrler, 
T bsm , Schutzmachersüv 18, Ferrftpr. ZZ.

' 1 - 0  L S
M  28. Berliner Pferde-Lotterie. Ziehung 
 ̂ am tt Und IL. April, M L GewmnL 

im Gesamtbetrage von 76666 Mary, 
Hauptgew. im Werte von LS 6S6 

tzu haben bei ^
L S V R » V ^ O V ^ S L L , 

kLnitzlicher Lotterie-Cinnedmer, . ^

unter dem Protektorat des Hsrm Oberbürgermeisters Di?. kUaSES-

zum besten des Roten Kreuzes,
veranstaltet von

ZMlein D M erm  und
Ist Zchüierinnkn.

Eintrittskarten: Buchhandlung ^ V s l t s r
Elisabethstrabe 2V, zu Mk. 4.—, 3.—, 2.—. 1.—.

Der Mlilbver-Komertflügel ist von der Pianoforte-GroWandVldt 
Ler-tdM Reuwaun-Pose« liebenswürdigst zm Verfügung gestsltt-^^

Wsm-i.IM8pIZl8.SeWM. Z.
Bon Freitag bis Montag:

A i W M l  >«l Ä M .
Filmrornan, 4 Akts

Aus einem Gssellschaftsleberr von Wilhelm Adler. 
HüNpLdmstMer : D . Nelson, MLlllonärsischter » - E os Spsyer.

Georg SLauftn. Sekretär .  « « Ma§ Agerti, 
Julian Peterstn » « ° , A. Wartou«
Jsffy Held . Margot HellMZ.

Das L m usbad.
Lustspiel von Mx-DML 3 M e .  HaupLrsSZ L Z L  L r E

und
Personen:

LL. von Adslheim, Vorsteherin Mädchrn-Pensisn . M aria Hübner. 
Komtesse von Brötchen V  TibF',
Nelly. ihre Freundin » « « « - .  « « « . Rudi Wehr-
Onkel Freudenreich , » - .  ̂ . a . - » , L>Ltrs
Tante Freudenreich  ̂ » Helene Voß.
Fritz. Kellner Fr. Kronström-
Graf von Schmachiewitz ° . O » r L  ^ « G N -

Die Schattspieler sind bekannt sns dem Mm  
Mttsik" und NHerdenröschen".

UM" Neueste Kriegswsche. 'HW

mettopol IliMZr. M M M ?.
Täglich von 3—10 Uhr geöffnet.

HM" Bon Freitag bis Montag: -MW

Der goldene Tod.
Drama, 3 Akte.

——  Personen: — ..-
Fm u von Wolffrad » . . . » Marie Menesen.
Hans und Alexander, ihre Sohns ° G  Sauerfeld nnd R  Gchmwk. 
Freiherr von Bonln . , « ,  ̂ . Johannes Ring.
Anneliese, seine Tochter . . . . , I .  BeLerssrr,
Moritz Schierttna, Gsidverlsiher . U. HerteL.
Lissi . . . . , . , . . . Lilly Jaeobsohir.

Das große Los.
Detektiv-Lustspiel, 4 Akte, von Rudolf Straus, Hauptrolle : Herr 

und L.S8K HUGZK8S»
Personen: Bankier Goldfuchs ° . « » Berthsld R M .

Kissa, seine Tochter . . . .  DkL«.
Max. sein Sekretär » - . . Karl Bäckersachs.
Io e  Tepps, Meifterdetektiv . SkSL-RrLnsr

Sonntag große KlNderVsrsLMmg von IVs bis 4 Wr-
M uests Kmßgswache.

Preise der Plätze: L. Platz 40 Pfg . reservierter Platz 
70 Pfg,, Logenplatz 1,1V Mk.

Ä t l ld l - N s e ü le r
Freitag den 1. März, - ^ Uhr:

M  rolle Nsmms.
S o n n ab en d . S. M S rz. 7>,. U h e:  

Ermäßigte Preise! Zum letzte» male!
I s h A M it te u e r .

Sonntag den Z-M8ez, nachm.Z UhL:
ver SslSar Ser Marie

Abends 7 " . Uhr:
ver SettelriuSent.

Boranzeige! "V 8
M«iw-ch den «. MSrz. Uhr:

Vevefir Wtt Lswar
Außer Abonnement!

Sie künk MMutter.
Den Abonnenten SLei- 

A t tM l l l lN g .  den ihre Plätze bis
Sonntag, nachm. Z Ühe, reserviert. 
B is  dahin nicht abgeholte B illets 
werden anderweit vergeben. Por- 
bestellungen, telephonisch oder brieflich 
werden nur am Montag LS--12 Uhr 
vorm. im Büro mftgegengensmmen.

1V 600 Mark
münbelsicher zu vergeben.

Angebote unter V .  Z'sN in der Gß- 
schäftsstelle der „Presse

2 Freunde,
hier unbekannt, wünschen die Bekanntschaft 
2 besserer Damen, Heirat nicht ausge­
schlossen. Zuschriften mit B ild unter UI. 
?>H5 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei Freunde,
2l) und 27 Jahre alt, suchen auf diesem 
Wege Damenbekanntschaft zwecks Heirat.

Ehrlich gemeinte Zuschr. mit B ild er- 
Leten unter 5ZZ4. an die GefchäftZ- 
M s d e r . P r e s s t

schüft einer Dame, auch Witwe mit 
angenehm, auch in ein LandKNM"' 
einzuheiraten.

Zuschriften möglichst mit B ild ^  
6 05  an die G e lE s s t .  d .Presse" erve >

L junge Same«-«
kathl.. mit etwas Vermögen, wrrrm^ 
die Bekanntschaft netter Herrerr S A .i  
späterer Heirat. Zuschr. unter V - ^ 
an die Geschäftsstelle der „Presse °

Der tzerr^.
der letzthin im Casö Aronprirtt ^ .K -  
hut vertauschte und seinen mit v s n ^ v ^  
staben S . Zurückließ, wird 
denselben schleunigst zurück zu brür6°

«es« « r » i« M
Ring

und einFLlsstL
staben 8  in Brillanten auf der AA A - 
Stroband—Paulinsrstraße bisK'nkniorknr Kalkes»

mit Amethyst und eingelassenemcke« au? der

Culmertor Elektrische, dann Hau 
Wollmarkt verloren gegrmgerr- 

Gegen Belohnung abzugeben- 
W o. sagt die GeschäftssL. d.

H in « «  M S » « s  M s U



« r  5 ) . 3 b  Z ahrg.

Die Presse.
E r v e l t e s  N l a r t j

pren^ischer Landtag.
MgeordiEckrhrnrs.

bpahn. Dr. Sydow.
die Sitzung eröffneteum
S Ä L ' K d , . « «

-ur erste Beratung

12 Uhr 20 Minuten . 
betreffend die Farm des Auf- 

Beratung ohne Erört'e-

des Gesetzentwurfes

^  . ^ " " U L - L L
der mit der Beratung des Airtrages
die ^  Genossen (Kons.) über

^tulng dvs KLeikchHndEs iln den Han-

S y d o w: .  Der Gesetz-
d^bkahnmern.
«N1wurs^/»^!."^er Dr.
?l°„maki^ °°'u Handel urr» der Industrie eine 
Hassen ln >,-^?m ^ vollständigere Organisation 
schoft Lerp?^ Weffe, wre sie fürdieLandwirt- 

ist. Der Wiederaufbau 
alle wirt?§^s-?^^ Kriege macht es nötig» 
diesem Kräfte zusammenzufassen und
kawmera^ ^reie Novelle zum Handels­
gesetz i't Grundlegend mr das neue
iiörr daq Errichtung von Handelskammern 
Und daß ausgedehnt wird
kleinen Abgrenzung der Bezirke der

der N^s^oelskammern bestimmt wird. Neu 
Öderer U M / bie grundsätzliche Bildung be-
Sando! Aahlgruppen für die Industrie end den
von bie obligatorische Einrichtung
r^^efüat?« Ä^'L^schüffen vorgesehen. Neu 
über die Gesetz sind die Bestiir nungen
Die Veom?«. ^ r  Handelskammerangestellien.
bare Handelskammern sollen mitlel-
-öeanrttzl, sind also den Gemeinde-
k In  Berlin ist die S.che

H an d -s .^  üurch übereinkommen zwMen 
der Korporation der 

"lsse öffentlich-rechtlichen Befug­
t e n  auf die Handelskammer über-

T K " « : neue 
und Im

Äbo <L l4üufall.)
?ntr^' § ^ . m e r  sKoirs.) begründete seinen 
^ndei' ernon weiteren Ausbau der Klein- 

bei der bevorstehenden Ab- 
oandelskammergsstches fordert. 

B ister 6 er (Zentr.): M r  danken dem
?dier ElV.brrngUiNg der Vorlage. Bei
A eröf^^ren Einbringung wäre frer/ich ein 
v̂glich fttzW^^bre Erfahrungen des Krkeges

^  Ä rlA . ^rsch-Effen (Natl.): Wir stellen 
Ä^unq unk ̂ f a M c h  gegenüber. Durch Der- 
?^den ^  Zusammenlegung kleinerer Bezirke 
^  tasten leffRmgsfähögere Gebilde

betreffend Be-rfribnn^ der 
SIi^c.lffuvM,. E r s t e r  

^Hlischen sr^blchnlicher Kongregationen

wurde die Vorlage 
für Handel und Gd-

^ > lA e  d" ^ U e d e rn . '

der
einen

Ä K A L L ' Ä "  N « Ä S S K
^ d ^ u  t t  s F ^ o n ^ berichtete über dirs

K K L ^ L - r r - . ^
^anze Land nnte'r mb'<ffichffer

bunferi?-? bestehenden priwatiren Elektri 
t 'bmungvn L-zwecken.
vö?^ch- öffentlichen Arbeiten v. B r e i -  
d," b«n e>.7.7'e IentaSM Lt der Staatrwerke ist 
L»n.Dkitẑ i ;n Sachverständigen aufgesteM wor- 
M endsn 'L.°°r;lchtig gerechnet worden. Den 

üu „.^I^ulwen Elettrizitätswerken Kon- 
iun? wrun?«L°^'. liegt dem Staate völlig fern. 

w?^ ^"len  der Anträge der Kom- 
die Regierung Rechnung tragen.

N  Nr will der Staat die Elrktri-
L-.?b w-rd r;st^uzr Land nutzbar machen. Das 

».wenn aim bleibendvs Verdi eint erwer-
st>r o . HsleKen^^Eage annimmt. fBeifall.)

mi'v wurde IN ZNei^r und drkt- 
^"wUlen'"^ ben Anträgen der Kommission 

«drschst,'»,. H-
tzo!' Mai n^ng Donnerstag. 11 Uhr: Iustiz- 

-Mat. Ministeriums des Innern und
Schluß 4V, Uhr.

^ n t k » e r  N e ic h r ta a .
...Am vom 27. Februar.

Vi' bche?ch^Estische: ». Payer, Solf. Wall-
^ K g ^ b e n t  Dr. Pnasche  eröffnete die 

bs"neb»5^ lb Minuten.
-i^nke sün! !̂!ng gar Strafverfolgung des 
^Erguf w urde^^Z  wurde nicht erteilt.

^ iges^  «rste g / °

M ' Lwn der rommr es letzk zum
^riede-^°? bis zum Schwarzen Meer. 

°^;b^lngnng«n können w'r uns 
tegluug vorbehaltlich der Nach

s -  ^ - - L ! »  °b ,. j E - W M S

des Mrts

sFortschr. Vpt.): Die Regie- 
Nch auf die Meh heit des

D tit^  von der e>N"ich kommt / s  jetzt zum

t°s ^  des^F/MÄbn vorbehaltlich der Nach-

E^s^Unk, "^  .Forderungen
wollen wir Belgien nicht.

v°nTchaffen A / E s t  Tummelplatz feindlicher Afrika zu
ausgcrschalteL sind. so sind sie

selber Schuld daran. (Sehr gut.) Ein Gegensatz 
zwischen Kanzler und Vizekanzler ist nicht zu kon- 
strui^en. Die Vaterlandspartei hat vielfach 
Mißtrauen gesät. (Unruhe rechts, sehr richtig 
links.) Man kamn imr Zweifel sein ab von der 
äußersten Rechten oder von der äußersten Linken 
melpr gesündigt wird. (Ru'e rechts: Unerhört; 
großer anhaltender Lärm. Glocke des Präsi­
denten.)

Vizepräsident Dr. Pa a s che :  Der Reichs­
kanzler hat uns ermähnt, auf die Wiederher­
stellung des inneren Friedens hinzuwirken. 
Vermeiden Sie, die Gegensätze zu verschärfen.

Abg. Wi em. er  (fortfahrend): Das Spiel
des Herrn von Oldenburg mit dem Gedanken 
eines Bürgerkrieges ist bodenlos leichfortig. 
Dem mutzte der Vizekanzler entgegentreten. Bei 
der kommenden F'r.nanzreform muh der Steuer- 
partikularismus der ELnzeVaa-ten zugunsten des 
Reiches die Segel streichen. Aus der Zwangsjacke 
der Kriegswirtschaft müssen wir schleunigst her- 
auskommen. Der Streik hat schad ich gewirkt, 
weniger auf unsere MuniLionsfabükaLlon, als 
indem er die Hoffnung der Feinde auf unseren 
inneren Verfall stärkte. Wir hoffen, daß wir 
bald zum Frieden kommen, auch mit denen, die 
uns jetzt noch als Feinde gegenüberstehen. (Bei­
fall links.)

Abg. Dr. S t r e s e m a n n  (Natl.): Wir kom­
men jetzt zum Frieden mit unserem mächtigsten 
Feind. Dem russischen Frieden wird der rumä­
nische folgen und damit die Neuordnung der 
Dinge auf dem Balkan, wobei Bulgarien zur 
Zusammenfassung aller Stammesgenossen kommen 
mutz. In  Öst er reich bestanden bei Beginn un­
seres Vormarsches uns entgegengesetzte Ge ühle. 
Als aber nach einigen Tagen die Nach acht kam, 
datz unseren Soldaten eine Anmenge Waggons 
mit Lebensmitteln in der Ukraine in die Hanve 
gefallen seien, da schlug die Stimmung um und 
man wurde der Ansicht, datz Österreich sich an 
dem Vormarsch hätte beteiligen sollen. (Heiter­
keit.) Die belgi sche F r a g e  darf nicht aus 
dem ganzen Komplex der Westsragen heraus­
gegriffen werden. Belgien ist uns ein autzer- 
ordentnch wertvolles Faustpfand. Das Heraus­
greifen der pol ni schen F r a g e  aus dem 
Komplex der Ostfragen reizt gerade nicht zur 
Nachahmung im Westen. Unsere Zusagen an die 
Flamen und Wallonen dürfen nicht uneingelöst 
vleiben. Die jetzigen Herren m R u m ä n i e n  
verdienen keine Rücksicht. Besteht ein Grund, von 
Rumänien keine Kriegsentschädigung anzuneh­
men? Nein! Es braucht ja nicht gerade eine 
Barzahlung zu sein. Die „ethischen Ziele", mit 
denen E n g l an  d in den Krieg eingetreten ist» 
sind nach den 'Wötten..' des' Gdn'eraV Smuts die 
Vernichtung unseres kolonialen Besitzes. Mir 
geringer Besatzung haben wir drei Jahre un­
seren Besitz gewahrt. Hatten wir weitsichtiger 
gehandelt und die Verteidigung unserer Kolonien 
erlnöglicht, wir hätten jetzt ein anderes Ergebnis. 
Der Politik des Herrn v. Payer können wir 
grundsätzlich zustimmen. Das preußische Wahl­
recht ist nicht eine rein preußische Angelegenheit. 
Wir wollen doch gerade die führende Stellung 
Preußens aufrecht erhaltem Scheitert das gleiche 
Wahlrecht so wird die Demokratisierung nur noch 
radikaler. Die nationalliberale Neichstags- 
fraktion steht beinahe einmütig auf Seiten des 
gleichen Wahlrechts. Der Streik an sich war 
frivol» er war ein Streik der Bestbezahlten und 
Bestevnährten. Er war ein Streik, der inter­
nationale Wirren und Trotzki stützen sollte. Die 
Haltung des Staatssekretärs WaÜraf war durch­
aus richtig. Wir kämen sonst zur Regierung der 
Straße oder des Bolschewismus in Deutschland 
und davor möge uns Gott bewahren. Wir sind 
erfreut über die Ausführungen des Reichskanz­
lers v,m gestern. (Beifall bei den National- 
liberalen.)

Staatssekretär Dr. S o l f :  Man darf die 
Rede des Generals Smuts, der Mitglied des 
Krlegskabinetts ist, nicht als private Äußerung 
auffassen Von deutscher Seite ist niewrls eine 
Unklarheit gelassen worden, daß sowohl die 
deutsche Regierung als das deutsche Volk, ein- 
müttig sich öffentlich auf dem Standpunkt gestellt 
haben, datz w ir  u n s e r e  K o l o n i e n  w i e ­
d e r h a b e n  wo l l e n .  (Lebhater Beifall.) Die 
K o l o n i a l p o l i t i k  ist f ür  De u t s c h l a nd  
e i ne  L e b e n s f r a g e  und keine Luxusfrage. 
(Lebhafter Beifall.) Die Rede des Generals 
Smuts hat etwas Licht in das bisherige Halb- 
dunkel gebracht. Das Neueste ist dabei daß bei 
dieser Argumentation nicht mehr wie früher 
humanitäre Rücksichten mitsprechen sondern daß 
vr lediglich den krassen imperialistischen Stand­
punkt an die Spitze stellt, die Sicherung des bri­
tischen Weltreiches schließe diese Rückgabe aus. 
Als zweiten Grund gegen die Zurückgabe sübrt er 
an. datz unsere Kolonien zur weiteren Abrun- 
dung des englischen Weltreiches notwendig sind 
als Bindeglied zwischen Cairo und Indien: das 
britische Reich sei Lei rv-eirtem die gröhte afrika­
nische Macht und keine ande-e habe auf diesem 
Kontinent Interessen, die sich mit seinen über­
haupt vergleichen lassen- ^abei übersieht er daß 
auch das französische Kolonialreih ganz erheb­
liche. vielleicht im Ro den noch größere Jnter 
ersten als England hat. G'n Echo finde* er bei 
den Franzosen, die ihreffeits ^ür We-Lafrika 
eine französische Monro-edokt in ebenfalls unter 
Ausschuß der deutschen Kolonien feststellen. Ich 
begrüße die Ok^enheit des Generals Smuts Er 
verzichtet vollständig daraus, don englischen 
Machtstandpunkt. den er kraß ausspri-hi, im­
perialistische als alle anderen Jmperiali^en in 
das ideale Gewand der Wel*h r nanitä* zu klei­
den. Er prE^m-'ert die G und^äße u^er denen 
einst die Englä'nder die B rrearra Lblffra an­
nektiert^ haben. (Sehr richtig!) Das ist nicht 
der Geist, der zn einem wahren ^"iode" führen 
kann. (Lebhafte Zustimmung) Wir habm bei 
K^iegsbeginn vergeblich versaht den Krieg in 

zu neutraststeren. Es ist uns nicht gelun- 
Belch.en war für die Ne ktralister'nrg, 

Fr.ankMch wollte folgen, aber England hat ge­

sagt: Nein, wir wollen Deutschland überall schä­
digen, wo es auch immer seü Wir handelten Lei 
unserem Bestreben zur Neutralisierung im Ein­
klang mit unserer Überzeugung von der Ver­
antwortlichkeit und von der Würde der weißen 
Rnffe den Schwarzen gegenüber. Für unsere 
Feinde war die Versuchung ihrer militärischen 
Überlegenheit größer, als ihre kolonialpolitische 
Überzeugung und als ihr Geifühl der Verant­
wort ichkeit der weißen Rasse den Farbigen ge­
genüber. So haben sie den Krieg nach Afrika 
getragen. Sie haben außerdem die- eingeborenen 
Truppen in großer Zahl auf die europäischen 
Kriegsschauplätze geschickt. Die Zahl der engli­
schen -Stellen, die zu einer Kolonialoerstäudigung 
mit uns nicht nur geneigt sind, sondern sie für 
ein-s notwendige Vorbereitung der künftigen 
WeWpoliti? halten, mehren sich. Aber darüber Ltt 
kein Zweifel: Hinter dem General Smuts und 
seiner Rede steht die britische Regierung, stehen 
große Massen, große Interessen und große Lei- 
dowchaften. Damit müssen wir rechnen. (Leb- 
hcr.̂ er Beifall. 1

Abg. B r ü h n  (Dtsch. Frk.): Die Errichtung 
eines ss e l b st ü n d i g e n P o l e n  wird die 
Wünsche der Polen nach Angliederung peußischen 
Landes erst recht erwecken. Der Streik ist von 
außen in unsere Fabriken hineingebacht worden. 
Unsere Gegner haben bisher stets unsere Frie­
densangebote abgelehnt, sie werden auch «auf die 
letzte Rede des Reichskanzlers nicht eingehen. Es 
bleibt also nichts weiter übrig, als der Kampf. 
Nur das Schwert kann entscheiden, und diese 
Entscheidung würd zugunsten Deutschlands au-s- 
?allen, ds> wir den Rücken frei Haben. (Beifall.)

Abg Hanse  (unabh. Soz.): Nach dem Ul- 
timatunr kann Deutschland von e-inrnr Verstän­
digung?,fei eben nicht mehr sprechen. Ludendorff 
örgiert bei uns. Beweisen wir die deutsche Treue 
auch l'lst unseren Feinden gegenüber. (Gelächter.) 
Rußland wird jetzt unter das kaudinische Joch 
gezwungen. Wir protestünen scharf gegen diese 
Politik. Wir sind gegen einen englischen, fran­
zösischen oder italienischen Frieden, aber mich 
gegen einen deutschen Frieden. Wenn behauptet 
wkrd. der Streik sei mit feindlichem Gelde ge­
macht worden, so ist das vollständig falsch. Die 
Arbiter haben aus reinstem Idealismus gehan­
delt. An dem B'u^w.rg'ießen ist allein dlte Re­
gierung schuld. (Vizepräsident Do v e  rügt die 
Behauptung.) Die Arbeiter wissen, daß sie däs 
gleiche Wahlrecht sich erkämpfen müssen. '

Abg. E r z S e r g e r  (Mr.): Die Re i c hs ­
t a g  s r  e so l u t i o rr muß als ganzes genommen 
werden. Wir sind für einen Verständigungs­
frieden und für dauernde VeWhnüng. Der 
F r i  e d e m i L R ü tz l a n d liegt im Rahmen der 
Resolution^ (Lachen.) Die Besetzung ist eine rein 
vorübergehende Polizeimaßr-ahine. Be kg i e  n 
gegenüber ist eine Gewaltpolitik nicht ange­
bracht. In  E n g l a n d  findet die Friodens- 
debatte im Parlament in größter Breite stockt. In 
F r a n k r e i c h  herrscht ein Tevrorismus wie in 
Petersburg. Daß Wi l s o n  mit den Kundgebun­
gen in Versailles nicht einverstanden ist ist of'en- 
kundig/ Die weise Pofftik des Freihsrrn v. Re- 
chenöerg in Ostafrika hat sich in der Haltung der 
Kv'lonien glänzend gerechtfertigt. (Vvllvo!) Der 
KolonialpoMik des Staatssekretärs Solf stimmen 
wir zu. Vielleicht läßt sich durch Austausch der 
Kolonien ein zusammenhängendes Gebiet er­
zielen. Die Rede des Herrn v. Oldenburg war 
geradezu vaterlandsfeindlich. In  dem Kampf 
gegen die Reichstagsresolution wird eine gewisse 
Presse mit unglaublichen Jnsträtaufträgen be­
dacht. Das riecht sehr nach Korruption. (Sehr 
richtig!) über meine Person kursieren taufende 
von Märchen und Verleumdungen. Meine Dar­
stellungen werden nicht beachtet. Es ekelt einem 
an. sich mit solchem Gesindel herumzuschlagen In  
diese Stick- und Stinkflut hinein hat die Rede 
des Vizekanzlers wie ein reinigendes G ew irr 
gew'E. (Lebhafter Beifall.) Auch wir wollen 
einen guten Fried-sn für das Vaterland: er kann 
aber nur gelingen, wenn das Volk mitarbeitet 
und nicht allein das Häuflein Annexionisten und 
Alldeutscher. Es würde ein Sieg der Entente 
sein, wenn die Sozialde-nokratie von der Mit­
arbeit ausgeschlossen würde. Sie hat die größten 
Opfer gebracht, denn sie hat sich geteilt, um dem 
Vaterland zu nützen. (Sehr richtig!) Die preu­
ßische Rechtsfrage ist eine eminen deutsche 
Frage. Schon die Oste"baffchaft war an den 
Re'chskanz^i- gerichtet. Gesten Sio dem deutschen 
Volke die Freiheit politischer Überzeugung und 
r.e't'giy^r Fö^d^ung. Das Volk wird durchkäm­
men. p'enn es volles V^trauen zur mtitifchen, 
wie z't/r misitärffchan Leitung hat. (Lebhafter 
Beitels und Händeklatschen im Zentrum and bei 
oen Fortschvittlern.)

Davauf'wurde die Mgite^beratuirg auf mor­
gen, Donnerstaa 11 Uhr vertagt.

Schluß nach 6Vr Uhr.

v o lU N ^ e  T a a - s - c h a n .
ttber-B-me 1-r in

S4re5^.
Der Großherzog von Meckle-nburg-Schwerin, 

F r i e d r i c h  F r a n z ,  der aufgrund der Haus­
gesetze und Verträge die Regsrschaft über das 
verwaiste Großherzogtu.m Strelitz übernommen, 
orläßt in dar Neustrelitzer „LandeszMung" eine 
P r o k l a m a t i o n ,  in der er bekannt gibt, daß

Die Katll^nrde und die
Die gesamte neutrale Presse betiluhtet die 

oom Reichskanzler am Dienstag gehaltene Rede. 
so vorsichtig und zurückhaltend sie auch sei, in er­
ster Linie als Antwort an Milson und als eine 
an die englischen urr  ̂ französischen SLaatsmännM 
gerichtete ubermalige Aufforderung, in Verhand­
lungen einzutreten. Vollständig g-klärt, habe sich 
oer belgische Horizont, wenür auch der Flamen- 
Lewegilng ein herber Schlag versetzt worden sei. 
Die entgegenkommende Haltung Walsons gegen­
über werden vielleicht zu einer Annäherung zwi 
Wen Deutschland und den Vereinigten Stakten 
führen.

Der̂ sch-Ukrî nLschL
Nach einem Vortrage» den Dr. Paul R o h r - 

bach in Berlin über die Ukraine hielt und dem 
auch Mitglieder der ukrainischen Abordnung bei­
wohnten, wurde aufgrund einer einstimmig an­
genommenen Resolution beschlossen, ungesäumt 
eine Organisation zur Pflrge der deutsch-wkra- 
inischen Beziehungen zu. gründen. Die Vorar­
beiten für die. demnächst tns Leben tretende 
„Deutsch-Ukvainischr Gefi-llschaft" sind Lm Gange. 
Nähere Ary-kLinKe vermittelt schriftllch bis aus 
weiteres der „Ausschuß nsir deutsche Ostpolitik", 
Berlin W.» KurfürfteNstt. 10l.

Mer kommt dsn li-rrmschvn ThrM?
Die „Vossischei Zeitung" meint, daß nach 

ihrer Kenntnis der Dinge eine „sächsische Lösung" 
der Herrscherfrage in Litauen nicht in Betracht 
komme. Sollte sich das unabhängige Litauen, 
was wahrscheinlich ist, für die monarchische 
Staatsfdrm entscheiden, fo käme in erster Linie 
der He-rzog von Ar-ach, also ein Anhänger 
des würbtombergtschen Königs Hauses, in ^age.

Die LeLensnrMelnot An England.
Die Erörterung der ErnahrungsschwieriAeiteri 

nimmt seit Ende v. Js. in der englischen Öffent­
lichkeit breiten Raum ein. Die Zeitungen sind 
gefüllt mit meist trübsinnigen Betrachtungen 
D er den Einfluß des U-Vootskrieges auf den 
steigenden Mangel, mit neidischen Seitenblicken 
auf die durch die deutsch-russischen Friedensver- 
handlungen sich vorbereitende Besserung der Le- 
bensmitteverhältnisse der Mittelmächte. Dem 
Gmährungpessrmismus geben die Leiter des 
englischen Leb-ensmittelamtes treffenden Aus­
druck. Der „Times" vom 2. 2. zufolge sagte Herr 
Prothero in einer Versammlung von Vertretern 
der englischen Landwirtschaft: „Die nächsten 8 
Monate sind die gefährlichste Zeit in der Ge­
schichte Englands". Laut „Daily Telegraph" vom 
25. 1. warnte Lord Rhondda das Publikum da­
vor, nicht zu große Erwartungen an di'e Wir­
kung der Zwamgszuteilung zu knüpfen. Man 
müsse nicht glauben, datz die Rationierung mit 
dem Mißstande der Polonäsen aufräumen werde." 
Die „Times" vom 25. 1. fügt hinzu, Lord 
Rhondda hätte auch erwähnt, daß die zur See 
einkommenden Fleischzufuhren kaum weiter ails 
gerade für den Bedarf des Heeres ausreichen, 
während vo r dem Kriege etwa 40 Prozent des 
Fleischbedarses der bürgerlichen Bevölkerung 
durch Einfuhr beschafft 'wurde."

D e u tsc h e r  R e ich .
Berlin. 27. Februar 1918.

— Das „Militär-WocheNblatt" meldet: Prinz 
August Wilhelm von Preußen, K. H. Q ja 8uits 
des 1. Garde-Regts. z. F. usw., Prinz Oskar von 
Preußen, K. H. ü 1a sulte des 1. Grade»-Rests.

Fuß usw., zu Obersten befördert.
— Herrnv. Payer hat der König von Würt­

temberg anläßlich seines 70. Geburtstages das 
Großkreuz des Ordens der Würstchennbergischen 
Krone verliehen.

p a r l a m e n ta r i s c h e s .
Im  H a u s h a l t s  äusschuß des  A b g e ­

o r d n e t e n h a u s e s  sagte bei B e r a t u n g  
d e s  K u l t u s e t a t s  der K u l t u s m i n i s t e r ,  
sehr erheblich v e r m e h r e  sich di e  Z a h l  
de r  we i b l i c he n  S t u d i e r e n d e n ,  was 
wegen der drohenden, teilweise sogar schon vor­
handenen überfüllung einzelner Berufe A n l a ß  
z u schwerer  S o r g e  gebe.  Für die Zukunft 
werde ev eine W a r n u n g  vor  dem w e i b ­
l ichen S t u d i u m  e r l a s sen  müssen.  E»

er al^ näck '̂s" Agnai die Regierungsgewalt auch!wurde ein A n t r a g  angenommen, Vorkehrim» 
über das Großherzogium Strelitz übernommen '.gen für wissenschaftliche Vorlesungen über Po- 
hat Am Schluß der Proklamation spricht der litik an den preußischen Hochschulen möglichst vom 
Fünsi die Hoffnung aus, daß es ihm ve'rgönnt Winter 1918/19 ab zu treffen, und ebenso ein
sein möge sich wie den Heimgegangene, gleich­
st,6s die Liebe und Treue der Mecklenburg- 
Strelitzer zu erwerben.

. An t r a g ,  der eine 
praktischer Volkswirte 
fordert.

zweckmäßige Ausbildung 
in leickeMen Steürxngqrr



S»e.!«rl««kapirSn Nergrr.
Kregatte.nkapitLn Nerger, der nach IZmrmat- 

W e r Wwesemheit mit dem Hilfskreuzer S .M .S .

..«diff M M K  nach ,DeM M aM  znrMgMHM 
ist, nachdem er dem Feinde auf allen Meeren 
WLruch getan hat, ist am 4. April 1893 in die 
Marine «inseüeten- Apri^ 1911 wurde
er zum Korvettsirkapitän befördert und zur 
Dienstleistung ins Reichsmarineamt kamman- 
diect. Im  Reichs;narineamt war er kurz vor 
AusLruch des Weltkrieges der Abteilung für 
militärische Fragen der Schiiflskanstruktion und 
der WaffenausbilduNg zugeteilt. Amläglich det 
RüLkchr des Mfskreuzsks S. M. S. „Wolf" ist 
dem Fregattenkapitän Nerge.r »om Kaiser der 
Orden „Pour le Märrte verliehen worden.

volksWirtschastliches.
Zitze .H»b«qr der BchasMchi wurde in M ü n ­

chen eine L a p e r i s c h s  T c h a f z u c h t g e s e l l -  
scha f t  mit einem Stammlrpital van einer 
halben Million Mari begründet. Weilers AM990 
Mk. wurden in Aussicht gestellt.

Sport.
E?n ReterM des Ra'ösaHrükspEes, der 

frühe« Herren fahret A lb  in  V a t e r , der 
mehrfach Wekkrekorde auMellte, ist in E t i  atz- 
b « rg  verunglückt und g e s t o r be n .

ZMH -LsiW iM S'tM k «GdtzücktzUvI g^kÄ^ dotz mehrere Kutscher den Diebstahl *
geführt haben. Die DieLs sind bis auf einen ver­
haftet worden. I n  ihrem Besitz fanden sich 
noch 609 Mark.

deutsche R i n g k L m p  fo r , ist in ferner Vater­
stadt N e u  st g e s t o r b e n .  Er hat nur ein Älter 
von 18 Zähren gereicht- Ban Beruf war Koch, 
der sich sportlich zuerst als Turner bsM igt hatte, 
ehe er Ringer wurde, Zimmerman«.

wiffenschast und Uunst.
Dem „Berl. Tagebl. wird aus M ü n c h e n  be­

richtet, daß die ndch bis in die letzten Jahre hin­
ein woLberühinte Pianistin und PäSagogin 
S o p h i a  K evine« im Alt:r von 72 Jahren 
g e s t o r S s « i s t .

Mannigfaltiges.
( S i e b e n  B a i t a r L e k t s r  zu T o d s  g e ­

s tü rz t.)  Neim SchornMnbau in T r a t t e n -  
d o r f b e i  S  p r e mb e r z  (Lausitz) siürzttn 
sieben Valchandwörker der Firma Reinecke in. 
folge Esrüstbruchs ab and fanden den Tod aus 
der Stell«.

(Di eb i sche  Kutscher . )  Am 13. Januar 
wurde aus einem Kastenwagen der B e r l i n e r  
Aschrnger-Aktiengesellschaft ROM Mark in P a­
piergeld gestohlen. Jetzt hat die Polizei fest-

( ü b e r  e i n e n  R a u b m o r d )  wird uns
R u d o l s t a d t  gemeldet: Die Frau des . 
nants und Fabrikbesitzers Lipsert walde aus «  ̂
benachbarten Bock-Teich in» Walde ermordet u 
beraubt aufgefunden. Dar Täter ist nah " 
bekannt.

( W i e d e r  e i n  T o d e s u r t e i l . )
Mordes an der Ehefrau Dorothss Lenbecks u^ 
deren Tochter in. Kusey wurden vom ^
gericht zu S t e n d a l  der minderjährige 
hold Wegener zu zwölf Jahren Gefängnis, v  
Wegener zweimal zum Tade und zmn dauern 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteil '

( E i n e m  v e r h ä n g n i s v o l l e n  Sch*^ .  
f e h l e r )  ist die Stadt B u e r  in Westfalen rn, 
fern zum Opfer gefallen, als sie mit 80000 3 
nsrn Kartoffeln in diesem Winter zu kurz k E  
Von der Reichskartoffelstells wurden der 
286 009 Zentner Kartoffeln zuerkannt, doch 
tete die Anweisung, wie sich jetzt herausstellte.  ̂
auf 286909 Zentner. Die Reichskartoffew 
kann keine Kartoffeln mehr nachliefern »vd 
Buerschen Einwohner haben das Nachsehen.

IV «  Nr. 6028.

Bekanntmachung.
Aufgrund des § 9d des Gesetzes über den Belagerungszustand 

«ird hiermit für den Korpsbezirk d e s -17. Armeekorps bestimmt:
§ 1-

Siegel oder Stem pel mit auf militärische Dienststellen bezüg­
liche» Inschriften, Dienstsiegel, Dienststempel, Briefstempel usw. 
und Vordrucke zu militärischen Ausweisen jeder Art (Urlaubs­
scheinen, Militärpässen, Soldbüchern usw.) dürfen nur aufgmnd 
eines schriftlichen, mit Dienstsiegel oder Dienststempel versehenen 
und ordnungsgemäß unterschriebenen Auftrages einer inländischen 
militärischen Dienststelle angefertigt und geliefert werden.

Verboten ist danach insbesondere:
1. die Lieferung der vorbezeichneten Gegenstände an Privat-
- Personen oder an andere als militärische Dienststellen;
2. die Ausführung von unmittelbaren Bestellungen mili 

tärlscher Stellen im Felde, in der Etappe und in den 
besetzten Gebieten. Der Bedarf dieser Stellen wird durch 
Vermittlung inländischer Vermittlungs- oder Beschaffungs­
stellen gedeckt;

3. die Ausführung von Bestellungen untergeordneter mili 
Mischer Stellen in der Heimat, die nicht zur Führung 
eines eigenen Dienstsiegels oder Dienststempels berechtigt 
sind; es sei denn, daß diese Bestellungen den mit dem 
Dienstsiegel oder Dienststempel versehenen Sichtvermerk 
einer vorgesetzten Dienststelle tragen.

8 2.
Jede Person oder Firma, bei der eine Bestellung auf Liefe­

rung von Gegenständen der im § 1 bezeichneten Art eingeht, hat 
sie umgehend dem stell». Generalkommando zur Prüfung zu unter­
breiten. Die Bestellung darf erst ausgeführt werden, wenn sie 
vom stell«. Generalkommando mit einem Prüfungsvermerk »er­
sehen ist.

§ 3.
Die zu liefernden Gegenstände sind der Dienststelle, für die 

sie nach der Bestellung bestimmt sind, durch Einschreibsendung oder 
durch einen zuverlässigen Boten des Lieferers zu übersenden. 
Abweichungen hiervon sind nur zulässig, wenn nach Lage des 
Falles die Gefahr, daß die Gegenstände in inrrechte Hände 
kommen, völlig ausgeschlossen ist.

§  4-
Abdrucke der im § 1 genannten S iegel und Stem pel dürfen 

außerhalb der dienstlichen Zuständigkeit an einen andern als die 
darin bezeichnete Behörde weder entgeltlich noch unentgeltlich ver­
abfolgt werden.

8 Z.
Zuwiderhandlungen gegen die §§ 1 bis 4 werden mit Ge- 

flngnis bis zu einem Jahre, bei Vorliegen mildernder Umstände 
mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1800 Mark bestraft.

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung unter 

Aufhebung der Bekanntmachung vom 19. 1. 18 III«  243 inkrast.
D a n z i g ,  T h o r » ,  G r a u d e n z ,  C u l m ,

. M a r i e n b u r g  den 22. Februar 1918.
Stell». Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Thorn und Eraudeuz. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm nnd 

Marienburg.

Bekanntmachung.
Nach der Bundesratsverordnung vom 17. 1. 1918 wird Verletz­

ten, die aufgrund der reichsgesetzlichen Unfallversicherung eine Rente 
»an zwei Dritteln oder mehr der Vollrents beziehen, für die Zeit 
his zum 81. 12. 1918 auf Antrag eine monatliche im voraus zahl­
t e  Zulage von 8 Mark zu ihrer Rente gewährt, sofern die Ver­
setzten sich im Inland aufhalten und nicht "Tatsachen die Annahme 
Rechtfertigen, daß die Zulage nicht benötigt wird.

Der Antrag ist an den Verstcherungsträgsr (Berufsgenossen- 
chaft, die seinerzeit die Rente festgesetzt hat) oder an das Verstche- 
«ngsamt zu richten.

Der Versicherungsttä^er entscheidet schriftlich. 
Jft em Antrag endgitti^ abgelehnt worden,

letzungsn, unter denen die Zulage zu gewähren ist, nicht vorlagen, 
so kann der Antrag nur wiederholt werden, wenn glaubhaft beschei-

weil die Voraus-

aer als 3 Monate rückwärts gerechnet vom Beginn des Monats, in 
welchem der Antrag eingegangen ist, gewährt. Die Zulage fällt
«eg, wenn die Rente ruht, oder wenn der Verletzte sich gewöhnlich 
im Auslande aufhält, oder wenn er nicht mehr eine Rente von 
pari Drittel oder mehr der Vollrente bezieht.

Die Zulage wird dem Berechtigten zusammen mit der Rente am 
»strn des Monats durch die Postanflalt gegen Quittung ausgezahlt. 
Luittungsformulare werden den Berechtigten von der Bernfs- 
pnoffenschast zugehen.

Thorn den 26. Februar 1918.
Das Versichermigsamt.

Habe noch

Futterrüben
EMeden. »I. «SsenSerk.

U M  hellst M »
sofort M viumwierr. l

Us. GLos. ELlsttbethftratze 8.'

Auktion iT
von etwa 12V drei- und vierjährigen 

Halbblutpferden
am Donnerstag den 21. März, 12.30 mittags, 
m M  a r Z e n b n r g (Platz hinterm Marientor).

E in  T e il  der Pferde hat bereits gearbeitet, auch ist hochwertiges Zucht- 
m ateria! in  größerer Z ah l vertreten.

Besichtigung der Pferde am A uktionstage von 9  Uhr vorm ittags ab gestattet. 
Eisenbahnw agen werden bereitgestellt.
Auktionsverzeichnisse sind gegen Einsendung von 1 Mk. oder per Nachnahme 

durch die Geschäftsstelle in  D anzig, Sandgrube 21 , zu beziehen.

Westpreukischs Stntbuch-Gesellschast
siir edles Halbblut.

. .r: . -

SmWuiM- N» Se- 
MdeWle M USW»

Abteilung 6.

liönigl. Gewerbeschule.
Beginn des Sommerhalbjahres s«

s . April.
Hsushsltungskursus,

2. Kochen nnd Backen,
3. Kursus für Hand/ und MsWns-

nähen, '
4. Kursus für WLscheanferKgttNK,
3. Kursus für Schneidern,
6. Abendkochkursus für beruflich LLttge 

Mädchen,
7. Adendschneiderkursur fSr beruflich 

LäLigs Mädchen.
8. Borbeeekturrgskttrse zun Auf­

nahme Su -te Seminare §8r HsnSo 
rvlrtschafts- und HandarbsttS« 
rehrerinnstt-

Attmeldmrge« frühzeitig, da nur 
Sitte bestimmte Anzahl narr SchK- 
ierinnen aufgenommen Werden karm 

Sprechstmrdett Dienstag. Donners­
tag, Freitag von iv —12 Uhe 
im GemerbefchUlgebande, Eittgmrg 
Theaterplatz,

Thorn den 13. Januar 1918.
Die Vorsteherin:

Taschen- ^  
lampev K Ä

b i l l ig » .
Nach beste Satten ^  ass /  S » ^  

« a. »ü« «zlea p«rke» 
L'Wtz».MS-A«HS«ger

Prima 
Batterie«

V.WMs,WtNlirttSr.ZL
Empfehle weißs rmd^arbige

Kachelöse«Wie WWaterialie». 
Töpferarbetten

werden schnell und sachgemäß ausgeführt. 
18t. Töpfermeister,

Mauerstraßs 44. ^_

B i e h s a l z ,
Ztt'. 3.SN Mark.

W s  S v e W z .
Zir. 10 Mk in Z^ärrfers Säcken empfehlen 

st. ÜLvet/,k! L8chü, Marienwerdsr Wpr. 
Telephon Nr. !57.

M b  M » B M W
in der Nähe Rudaker Barackenkaserne zu pachten gesucht.

ArmierungS'Erfatz-yataillon 17. A. U., Thorn.
(Rudaker Barackenkaserne).

W  8 I . I M  S k ld e m m ll ,  
M  „ M » .  » e r .
I M . . W M l l k M .
W „ MrOesiir M M

Margonx
W ..S V l i n W  A M ,
SS» A r .  L M e O k lM l .

offeriert
V .  X L S V t b i r L S l L L ,
. BromSsrg.'

N l l W k e O M . M
stnd PotzvorstiftleiftLn; in größten Mengen 

sofort lieferbar:
Bau« und Kmrstglassrer

NeustädL. Markt 14.

E M W  M  W gkG
Bsabsichtkge moine. feit 29 Iahrsn im 

Besitz gehabte, nnmittelbar sm Güter- 
bahnhsf sowie an den Anschkußgleisen 
Thorn - Mocker gelegene GastMirtschast 
wegen Todesfalls zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sich zur mdustrie- 
ellen Anlage, da mehrere große massive 
Hintergebäude, sowie große Bauplätze 
vorhanden sind.

Um»» schkß».
Gartengrundstücke

mit Z Morgen Land,
1 « ,  M s ß m W W O M
sofort zu verkaufen ober gegen ein Land- 
grundstück zu vertauschen. Zu erfragen 

stHylsNstKi. Thorn-Morker, Wielenstr. 6

Hin H m i U i i i i M
mit 22 Morgen Land, masstpen Wohn- 
und Mirtschaftsgevanden ist zn verkaufen. 

Thom-Mocke:'. GründettAecitr. 174.

Friseuse
erupfiML sich in und außer dem Hause. 

NlcNns-ik?. VhikossphettWSg Z.

k-kSDMiWUZr-HshllMMtt-,
ÄlhLA'i'llliih!)!W MÄkkllse
weuen verkartt'en. Besichü.
gung varmüLags drs 4 Ud:.

DrrstNQk«. Schioßstr/ W-IA, 1 Tr.

»l» WWMM
mit Treffenbesatz zu verkaufen.

Gsrschtesiraße A. 1.
VottstLndige

W M im W ilW
mct großem 5Lastenregö! und Glssschrank 
steht deL mir zum Verkauf.

Dsmpfziegelvi Arrtomsms 
ösi Lewitfch, Fennprecher Nr. 1

Im i Wich. Letlzellelle
mit ganz neuen Matratzen preiswert zu 
verkauser». Bschestraße 6, 3 Treppen.

B i l l i g e  B s t t g e s t s ü e .
mir und ohne Matratzen, Klslderfplrrys, 
Spiegel rr.-a. m. zu verkaufen.

Nivtser« Möberhdlg.. Gerechtem. 30.

Alter M lSerschm l!
zu verkaufen. Schuhmacherstr. 12, 2, !.

S I»  i r .  S W e d k - M e d a l s
(son Zweien die Wahl /

Handbohrmaschine
(vorr zweien die Wahl),

M g m M l i i e . M e l m N
M « «  A l i k i M W »

(von 9 die Wahr), A!L verkaufen.
Dampfzlegelel Antorrlews 

bei Leiditsch, Fernsprecher Nr. l.
Zwei flotte, braune

verkaust Dominium WrefSKbttrg
b»-L Thorn.

W t k W U k W k l i
stehen zum Verkauf. Hsfstraße 13.

K s n l n e k s n :
aller Rassen,

such ZrmqLiere (tzslg. Riesen, bl. Wiener, 
Sttber, 'Hermelin n. a.) §u uerstaufett 
Großer -umrand, Auswahl.
Transportkiste (als Zucht« und Mast- 
stauchen geerguet) wird billigst nntgeliefert. 

Preisliste gegen 10 Pfg. Rückporto.
K ii'lM erpuklt L k i U 's H o f ' ,

Niedermnrchn. Bez. DreZdsn.
Wegen fsttttermüngkls verkuure

m W K !)8 tt .M e h l!k h rsm .
Mh k im  U. VsißM Z M ichel.

Pkttsntt»

1  a t t e r  A I e i d ° r , ' c h " ^
zu verkaufen. Gerstenstr. 3 , 2

Zwei gut erhaltene 
Dezimaiwagen

stehen Zum Verkauf bei „ §oj.
8 tL L ^n«lik . Bäcksrstr^LA

>60 Mrg. starke, kieferne, teils

OtubbL«
Schätzung mindestens 360 rm, 
abzugeben. Unternehmer devorzus»-

M W W e l  W l l v V
bei Leibllsch. Kernsprecher

M k  M W M
gerissen und rmgeriffen, zu verkaufen ^  

Zu erfragen_______Seglerstrav»^

M!ra»ieulle!nlht<

National- ^
Kontrollkasse«
mit Totaladdition zu kaufen 6?! a mr ^

Angebots unter HV. 1364^ 
Geschäftsstelle der „Prelle".

Eine HolzSeolib««''
G. m. b

E eU M lk  M

2 » W e l ^4 bis 6 Jahr« alt. -tw« 1,70 w » 
zn kaussn gesucht.

Tdom, Bromdergs^traße^-^

s « , M  « E  

M z  T G u l l M
^ ^ k ° u ! tz u z -> tg ° m S ß -« K  
Roßschlächterei Frau üilir»
Thorn. Coppernikusstr. 8, Telepv"? 
« « E »  B ei NnglkckssSa-n 
f fW W  svsort mit Tm nsportwaai^-

WshlilüiBltlMk
z - 8 - Z i m m e r w a h « ' ' . ^
mit Zubehör »am 1. April w 
mieten gesucht.

Angebote unter X . 598 «»- " 
schSktssteirs der .Pkrfle" erbeteN^-<
2 -3 -Z im m erw o h E
von sofort oder 1. 4. sucht H**!* lirrŜ  
(8 Personen) mit sämtl. Renov  ̂
arbeiten vertraut. Angebote 
606 a« die Geschäftsstelle
2-Z-ZimmsrwohA ^
nebst Zubehör zum 1. April g s !^  

Angebote nebst Preisangabe lw si-: 
601 an die Geschäftsstelleder^-^
' Kinderloses Ehepaar sucht

2 - Zimmer » WohtttMS. 
und ALchs, evrr. große Stttbs ktt 
und Gas vom 1. April.  ̂ »re 

Angebote unter 
schäftsstelle der »Presse-.

1».Angebote unter Zt, 388 s« 
schäftsstelle der „Presse".
1 - 2  möbk. Z s t « »
mit Kochgelegenheit vsm 1. ^  
von Dausrmieter gesucht. tzse ^

Angebote unt.r D. 661 ^
schäftsstefls der „Preffe". ^

Junge Darue sucht leeres, 6!roh^
Zimmer,

möglichst nach vorn, sofort od'^ ^ ilie «
Gest. Angebote an "  

ftraße 88, erbeten.
Pension gesuckl, , .

für Dame ab 1. April, Zimme a 
kuoblierL. Angebote unter ^


